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11. JAHRGANG NR. 6, 5 . 121 - 140 JUNI 1941 

Luftkrieg und Luftschutz Inl Mai 1941 

~) i e Rü ck\\'irkullg des fur Grolld eutsc hlund s ieg
reIch en Bnlkanfeldzuges, d e ·se n Absch luß ei er F ü h -
r e r in de r Reichstagss itzung vom 4. ~J ai d em deut 
schen Volk e verkündete, wurde in der ers ten Ma i
hälfte a uch auf di e Akti onen beid er Luftwaffen deut 
li ch spürbar : I ~ inm a l versuchte Engla nd , in g leich er 
W~ i se wie im I" e rga ngenen Monat, durch Luftan 
gr iff e a uf vVohnv ierte l norddeutsche r Städte und de r 
Reich>;h a uj1ts tadt in d er \ Velt Eindru ck zu Ill achen. 
den schwe l' em pfund enen Pres ti geverlu st auszuglei 
ch en und ein e Aktivität in der Luft vorzutäuschen. 
ZUm a ncl ern na hm Deutscbl a nd n aturge mär~ di ese 
Hera us fo rd erung nicht ruhig hin , so nd ern enl"id erte 
SIe Zug um Zug mit Ve rgeltungsschl ~ige n , di e in ihreil 
Ausmaßen di e briti schen Lufta ngr iffe we it über
tra fe n. Im e inzeln en \I" nr en di e Aktionen folge nd e: 

In rlpr :\ac ht zum 1. ~' a i erschie n der Eng l ~ind(' r 
Ini t sch\\'äc heren Krä ften a n verschiedenen StelleJl 
i\o l'du eu t"c!l lanel" sow ie in den All ßenbezirken der 
Reich shaupts ta.elt und warf auf Wohnvi erte l se ine 

preng- und Brandbomben a b. Dafür g riffen in d en 
Nächten wnl 2. und 3. Ma i deutsche I-: a lllpffliege r 
verbände d en Verso rg un g ha fen Li ve r p 00 1 sn 
nachdrü cklich a n, daß ausgedehnte Bränd e und ver
Schiede ntli ch Expl osionen g rößeren Ausmaßes beob 
aChtet werd en Iwnnten. Gleichzeitig richteten s ich in 
he iden Nächten lI'e itere Ang riffe gegen a ndere Hä fen. 
In<lu s tri en nlnge n und Flu gpl ä tze im Süd en und 
Weste n dl' l' In se l. In der letzte r en Nacht (zum 3. 5.) 
erst lJicn d er Fe ind wi ederum über dem Kü ste nge
bi et. ohn e nJilit ä ri sch en oder wehr\\' irtscha ftlich en 
Schnd e n anzur ichten. Nunmehr bomba rdi erten in der 
:\acht zum I •. Mai mehrere hundert d eutsche Kampf
flu gzeuge ern eut Li v e r p 0 0 I uno I" erursachten dn
se lbs t nach eng I iHchen [\1 e id u nge n in Ill e llrHtü IHI igelll 
Angriff e rhebliche Schä den ; in den Anlagen am 
ös tli ch en Mersey-Ufer - Trockendocl< s. Getreidr 
und 'Wollspe ichern - ents tand en zahlreiche Groß
feuer und we ithin s ichtbare Fläch enbrände I"on ge
wa ltige m Au s maß. In gle iche r Nacht wurd en au ch 
noch e in zwe it e r bedeutender Umsch lngsp lntz an der 
W es tkü s te ~ I itt e l e n g l a ncl s mit Bomben sch\\'e rs ten 
l(:l.libers belegt und a n der Ostkü s te dn s I infengebi e t 
un (1 di e Industrie\l"erk e von Middl es borough 
heim ges ucht. In de r Nacht zum 5. ~r a i wurd en B (' 1 -
~ ast und eine fl e ihe a nd erer kriegswichtige r Plä tze. 
In der NH cht zum 6. 1"01' allem GI a s g 0 " . und in der 
zUm 7. e rn eut Li\" e I' p 0 0 I und IT U 11 e rfol gr eich 
angegr iffen . Deut sche AufkHirungsflu gze ugr , t.ellt en 
durch Luftbilcl aufn a hme fes t daß drei au f d en [[ eI
I ingen von l.l e !fas t li egende: nahezu fe rti ge Schi ff c 
vo llig zerstört waren und in 11 u 11 ganze Straßenzuge 
111 Trümmem lagen. Ein Einflugvers u ch der HAI". 
llIl Laufe des G. l\[ai in das besetzte Kü slengebi et 
~c heiterte kl ügli ch: Als s ich die briti sch en Bomber 
trn Schutze vo n etwa 25 Jagdf lugzeugen der [(u s te 
bei C a l a i s näherten, durchbrachen r1 eubch e 
l\1esser sch m itt-Flugzeuge blitzschnell den SperrIneis 
eier britisc lwn .I üger und zwangen di e HIL'llhe ili l-
11 0m l)e l' , ihre Bo mbenla s t im Not\\' urf in d en Ka na l 
7.U werfen. Zwei Bombe r s türzten brenn end in s Mee r, 
~ i e b e n britische Jäger \\'urd en a bgeschosse n, e in f' 
,tchte Snit fir e-Maschine mußtc a n eier fr anzös isch en 
I~ü ste notland en. Aucl) di e in d en :\ iichten zum 4., 
6.,7, und 8, Mai \'0111 Gegner m it sch\\'a chen KräftrJl 
IInt ernomm enen SotiirHngriffe Huf dH " He ichsl"ebi p1. 

darunter e inili a l a uf Sudwestd eutscl Jl<llld verli efcli 
im wesentlichen wirkungs los. In deI" 'Zeit VO II I 
:lO. ApI'il .bi s 8. MHi \'e rlor der Eng lände r 96 Flug
zeuge, wahrend un se l'p Vprluste in g le iche r Zeit no 
Flugzeuge betrugen. 

Auf a ll en Fronten des :\., i t t I' 1111 e l' I' (, S ve r", ctz 
w n di e Ve l'uä nd e eie r deutschen Luftwaffe in der 
ersten i\l a i"'oche dem Fe in de harte Schläge. Di fo' 
pa u se nl osen Angriffe d er Stukas a uf Stadt und Ha 
fen T 0 br u k sowi e a uf briti sch e Geleitzüge im ös t
h ch en ~lltte lJJlee r \~are n begleitet I'on wirkungsvol 
len A !lgnffen der h amp f- und Stu rzkall1pffl ugzeugl ' 
auf e!J e Inse ln M a lt a und ]{ reta. Deutsch e und 
i tnl ienisc he FI i ege J'\'e rbä nd e stü rzte ll sich immer 
wieder in ununterbrochenen W ell en a uf Geschütz 
ste Ilunge n, Befes tigungsa nl age n, Tl'u ppena nsn mnl 
I ungefl: und 1"1 ugplätze dieser bei den 11 a uptpfei le I' 
der bl'lt!schen Vert e idig ung und zerschlugen g le ich
zeitig die lD den ll äfe n \'01' Anker li ege nd en feind
lich en Schiffe. Ein große r Schlag g lü ckte cle r itH
Ilemsch en Luftwaffe gegen ein en briti sch en Ge le it
zug im wes t I ich e n Mitte lm ee r alll 1l. Ma i: Zwe i 
fr inellich e . Schlachtschiffe, da runt er eines d er 
Henown-Kl nsse, e in Flugze ugt rä geJ', drei schwere 
1\ l'euzel', ein Torpedoboo tszers törer und fünf große 
Transpo l'tschiffe wurden von Bomben und Torpedos 
der ita lieni sch en Flieger sch,,·cl' getroffen und gleich 
zeitig 13 feindlich e Flu gzeuge abgeschossen. 

In el en Nüchten zum 8. und 9. Ma i fl og d ie RAF. 
Ill it stärl,eren h:nlften in Nordwest- ull d Norel 
d eutschl a nd ein. Die a ngreifend en britischen Ver
bä nd e wurden a uch diesma l von der deutschen Ab
weh r wirkungsvo ll erfaßt und zum übe rwi egenden 
Teil 7;ersprengt; bi s zur Re ichsh a uptstadt drangen 
nur eill ze in e F lu gzeuge VOI'. Al s Verge ltung führten 
III der Nacht zum 11. Mai s tark e deut. che Krä fte 
pin en Großangl'iff gegen L 0 n don durch . Von Be
g inn d er . Dunl, elh eit an bi s zur Morgendämmerung 
wa ren di e d eut sch en Geschwa der ununterbroch en 
über der englischen Ha upts ta dt und warfen Hun
dm'te VOll Tonn e n Sprengbomben und über 100000 
Br:mdbomben auf kri egswichtige Betriebe, Versor
gungsanlage n und Docks. Die hi erdurch h ervorge
rufen en Feu ersbrünste na hm en bereits in d en ersten 
Stunrlen d es Angriffs ein en Umfang an, wie m a n ihn 
bish e r bei g leichgearteten Unternehmungen noch 
nicht beobachtet h atte. Di e ungewöhnliche Größe der 
entstand en en Schärlen, die s ich von den London er 
!locks bi s zum P arlament hin über die ganze Stadt 
\'erteilten, wurd e sowohl vo n hriti Rch en nls auch VOll 
neutra len Beri chte rs tattern unters trichen: So bezif
ferte " Exchange Telegraph" das am Sonntag Mor
gen eingesetzte Aufräum ungskorps auf 10000 Ma nn ; 
I'on a nd er er Seite wurde betont, claß di e in den vor
hergehenden Monaten beh elfsrnti ßig durch geführten 
\Viederhers t ellungsarbeiten a n London er Dock- ulld 
S peichera n lagen , Verlade- un cl Transporte inri chtun· 
gen zum größten Teil \I"i ed er zunichte ge m acht wor
d en se ien. In d er a nschli e ßenden Nacht (zum 12, 5,) 
griff die deutsche Luftwa ffe zahlreiche Flugplätze in 
S ü cl - und Mit tel eng l a nd mit g uter Wirkun!!" 
a n. In Ha ll en. Unterkünften, technischen Anlagen 
und Tl'eib .. toffiagel'n entstanden starke Brände, a uf 
JJ1 ehreren F lu gplätzen wurd en Bombentreffer a uf ab
ges tellt e schwe re Kampfflu gzeuge erzi elt. Weitere 
Angriffe gegen Indu st ri eziele in den Küst.engebieten 
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rie fen in ei ll em kl'i eg"wichtigc n Werke VO ll Mi J d -
I es bor 0 u g h sowie in den Dockan lagen von P e 111 -

b r 0 k e große Brände h er vo r. In g leich er acht ve r
senkten deu tsch e Kam pfflu gze uge im Seegebiet dps 
S t. Ge 0 I' g S - K a n a l s zwei Ha nd elsschiffe von ins
gesam t 16000 BRT. und ein en Tankei' vo n 8000 ßRT. 
und in der Nacht zu m 14. Mai im Seegebiet ostwärts 
S und e r I a n d dre i l1 a nd elsschiffe vo n in"gesa lnt 
14000 BRT. In den a nschließend en Tage n und ~äch 
ten (14. und 15. 5.) wurde we itere r JIa nd elssch iffs
raum vern ichte t, ferner wurd en Flugpl ä tze und 
a ndere militäri sch w ichti ge Zi ele a uf der Inse l er 
folgreich a ngeg l'iffen. E inflüge der RAF. erst reck
ten s ich wii.llrend di ese r Zeit a uf das norJdeutsch e 
Kü st.engeblet. und Helgola nd sow ie a uf W est.- und 
S üdde u tschla nd und ve rli efen, abgese hen vo n be
dau erli chen Ver lusten unter der Zi\' ilbevö lk erung, 
ohne größe re Wirkung. In der Zeit vom 9. bis 
11 •. i\ la i ve rl or de r Gegner G7 Flugzeuge, in g leich e r 
Zeit betrug die Zahl der e ige nen Verluste 21 Flu g· 
zeuge. 

[m Mit t e l m e e I' I' a u me hatte in z\\'i schen die 
de utsch e Luftwaff e im Verein mit den ita li eni sch en 
Luftst reitkrä fte n weiterhin ununterbroch en schwere 
Angriffe a uf di e Inse ln M a l ta und l( I' e t a durch
ge führt. Außerdem IJe tä tigte s ie s ich in verschieden
a rti g. t.er Form und mit s tets a usschl aggebend em Er
fo lge bei de n h eftigen Kä mpfen in No r da f I' i k a, 
wo der Gegner Mitte Ma i a ll e verfügbar en lüä ft e 
ein se tzte, um de n eise rn en Ring um die Feste T 0 . 
b r u k zu sp rengen und bei So ll u m di e Truppen 
der Achsenl1lächte übe r die ägyp ti "ch e Grenze zu 
rü ckzudrä nge n. In b ei den Richtungen bli eb dem 
Fein de ein Erfolg schli eß li ch versagt, und nuch \\,i e
derhol te Versu eh e des engli schen Flott en ve rba nd es, 
durch Angriffe \'on See a u s ein e Entlastung h erbei
zufüh ren, sch e iterte n a n de r "Vachsaml<e it der deut 
sch en Flieger: deu tsche Stuk as pari er ten a ugenb l iek 
li ch derartige Angriffsversuche der britischen I\reu
zer- und Zerstör er -Vel'hii llde und ve reitelten s ie m it 
Nn.ch d ruck. Auch in der zw eiten Ma ih älfte nahm eil 
d ie Luftang riffe der Achsenmächt.e gege n die beid en 
rn seIn Malta und I'I·et.a ihre n Fortgang. Bis Mitte 
'\1a i hat Mal t a nach am tli ch en englisch en Angaben 
insgesamt GOO Luftan gr iffe ertrage n mü sse n' ), davon 
a ll ein 100 im Monat April. Am 16. Ma i gab der eng
lisch e Beri cht zum ers ten Ma l "bedeutend e" Sch äden 
auf Malta zu, \vä hrend bi sh er nur imm er vo n "be
träcl lt.lich en" Schüden die Rede war. Tatsächlich 
s ind jedoch die Zerstö runge n a uf de r ta rl< befes ti g
te n F elseninsel infolge cl er svstelli a ti sch en. fnst un 
unterbroch en en Schläge deutscher und italienischer 
Luftstreitkrä fte sehr vie l g röße r, a ls London zu · 
geben wi ll. So is t durch amer il\nnische Presse mel 
dungen b ek rtnnt ge \\' oro en, daß:'.r a lta längs t se in en 
Nimbus ve rlore n hat und de r II rtfe n \'on La Va letta 
nur noch vo rübergehend briti sch en Kri egsschiffen, 
und zwa r nur le ichten Einh eiten. ein en relativen 
Schut.z zu bi eten vermag, e in beRo nrl e rs empfindlicher 
.-\u s f:lll , weil i\l exn nclri n ein e nur zweitrang ige Repa 
ratunverft bes itze. Ebenso so ll en nach gle ich er 
Qu ell e di e briti schen Flugzeugverlu ste auf Malta di e 
a mtli chen engl isch en Ziffel'l1 weit übertreffen und 
d ie Flugp lä tze ein Trümm erfeld verbrannter Ha llen, 
verw üsteter Rollfelder und zerschlagener Masch inen 
dars tell en. In gleicher 'Weise wi e bei Malta ve r
schärften sich von Mitte Mai a n die deutsch -ita lie
nisch en Luftangriffe rtuf I{ r e t a und a uf das See
gebi et um diese Insel noch weiter. Am 18. Mai be
schä digten deutsche I( a mpf- und Sturzkampfv er 
bä nde in der Sudabu cht von Kreta e in en I(reuzer de r 
"York" -J{lasse sowie z\\' ei Ze rstö rer durch Volltref
fer und ve rse nkten zwei kleinere H andelsschiffe ; 
a ußerd em wurden sech s große Ha nd elsschiffe so 
sclnve r get roffen , daß mit weiteren Schiffsraumver
lus ten zu r echn en is t. Gl e ichzeitig g riffen deutsch e 
Jagd flu gze uge Flugpl ä tze a uf der Insel an un rl zer 
störten s iebe n englisch e Flugzeu ge a m Bod en. 

Im Raum e über der briti Rc h e n In se l und 
über dem At l a nt i k wa r en a uch in der zweite il 
Ma ih ä lfte di e Unternehmungen der deutsch en Luft · 
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\\ a ff e \\ e iler \Ull I:: rfolg gek rull t. U el l age ulld IJ L' I 
Nacht g riffen deutsch e l~ am pf- und Jagd flu gzeuge 
britisch e Flugplätze a n und zerschlu gen Ha ll en, Roll · 
felde r und feindliche Flugze uge. W eitere wirksame 
Luftangriffe richteten sich in der Nacht zum 16. Ma i 
gege n lI afenstädte in Sc h ot t I a n cl und S üd e n g · 
l a n d, in der Nacht zum 17. Ma i gegen Rüstungs· 
un cl Verso rgungsbetri ebe in de n :'vI i ei l a n d R. In den 
Morgenstund en des gleich en Tage. beschädigten 
Fe rnka mpfflugzeuge 250 km wes twä rts Irland einen 
britisch en Ha ndelsda mpfer von 8000 BRT. so schwer. 
daß e r sn.nk ; späte r w urd e geme ldet, daß se ine La · 
dung a us Flugzeugen und Flugze ugteil en bestand . 
In rl er Zeit vom 15. bis 17. Mni \'e rlor rler f e ind 26 
Flugzeuge, Deuschl a ncl 11. 

111 de n frühen Morge ll"LulIJ en de" :;'U . .\lai Let;allll 
der Kamp f u m K I' eta. In kühn em Angriff a us der 
Luft se tzten s ich deutsche Fa ll schirmjäger und Luft
la ndetru ppen, unters tützt durch Jagd-, Zerstörer -, 
Ka mpf- und StUl'zkampffliegerve rb iind e, a n taktisch 
wichtigen Punkten de r 8600 km 2 g l'Oße n Inse l fes t. 
Träge r di eses schwierigen Unternehm ens wa r die 
Luftwaffe; s ie mußte nicht nur die Vorh errsch a ft in 
der Luft, sond el'l1 im Rahm en ihrer Reichweite a uch 
di.e Vorh errsch a ft in ein em bes timmten Ra ume über 
rI ie sehr s tarken feindli chen Seest reitkräfte gewin
nen. Beides ge la ng ihr. Bereits im La ufe eies 21. Ma i 
führt e sie sch were Schläge gegen briti sch e Seestreit 
l(J'äfte, die zu Hilfe eilten. Im Verlauf des folgend en 
Tages versenkte s ie weitere britisch e Einheiten. Auch 
a m 23. Ma i wurden in m ehrma ligen kühn en Angrif
fen deutsch er Ka mpf- und S turZkamp fflu gzeuge bri · 
tische Kreuzer und Zerstö rer ve rsenkt. Im La ufe des 
:!4. Mai ze igte s ich , daß der Versu ch der eng li sch en 
F lotte, in eli e Entscheidung um Kreta einzugreifen, 
ge. ch eite r t und di e Herrscll a ft übe l' dem gesamten 
I\ ampfra um von der deutsch en Luftwa ff e errungen 
wa r. Der Feind ha tte bi s zu diesem Tage fol gende 
Verluste: Versenkt waren 7 Kreuzer, 8 Zerstör er, 1 
U-ßoot und 5 Schnellboote. beschäd igt wa ren 1 
Schl achtRchiff so \\'i e m ehrere Kreuzer und kl ein er!> 
I·: inheiten. 

I unm ehr wurd en weitere Fa ll schirm t ruppen unter 
,Jagdschu tz zur Vers tä rkung abgese tzt. I(ampfflug ' 
zeu"'e bo rr.ba rd ierten mit guter "Vii kung feindli ch p 
ß atte ri este iiun/!en tlnd Mnschinenge\\' ehrn eRte r, Ba
rack en , F eldlage r und Trllpp en a~ sammlLlngen a uf 
rler Insel, zerstörten mehrtore briti sche Fl akstellun 
O'e n und Funka nlage n und vernichteten Flu gzeu ge 
~m Bod en . Nach Heranführung von Ver-stu rkunge n 
und Nachschub setzte ein pl a nm ä ßiges Vorgeh en 
rleutsche r Geb irgsjäge r, Fallschirmjä ger und Luft 
Irtnd etruppe n in dem schwierigen Geländ e der Inse l 
ein be i dem Verbände von Ka mpf- und Zers törer 
flugzeuge n in rollendem Einsa tz in den Erdka mpf 
p. ingl'iffen. Bere its am 27. Ma i w llI'de di e ll n upt~ tadt 
r. ha nia erreicht und damit der w\~stlich e Te il der In
"ei genomm en. Am gleichen Tage g riffen deutsch e 
Stukas ein en s ta rken britisch en Flottenverband an 
lind erzi elten vier Bombentreffer schweren Kalibers 
a uf e in em F lugzeugträge r sO\,;i e m ehrer e UomiJen 
tre ff er auf zwei Kreuzern und einem großen Tanker. 
Am 30. Ma i fi el a uch di e zweite beueutende Stadt 
der Inse l lIira kl eion (Candi a), mit ihrem F lugplatz 
in deuts~h e Ha nd. Damit bra ch cl er feindli ch e Wi
ders tand übemll zusamm en. Res te der zersprengten 
ßriten flü chteten gegen die Südküste, um s ich clol'l 
bei Nacht einzu schiffen . Aber auch di ese r letzte Ver · 
~ u ch ge lang nur zum kleinsten Teil, da di e Wach 
sa mk eit der Luftwaffe ein He rankomm en britischer 
Tra nspor ter verhinderte. Das Ergebn is di eses Zwei 
ka mpfes zwisch en der deutsch en Luftwaffe und de r 
hriti schen Flotte des Admiml s Cunningham im ös t
li ch en Mittelm ee r war di e umwälzende Erk enntl11s. 
da ß in ein em enge n Seegebiet die Flotte ni cht m ehr 
für s ich a ll ein d ie Seeh errsch a ft beanspruchen kann . 

Trotz güns tige r Witterung au f dem w es t li c he n 
I~ri egsschaupl atz hat di e RAF. in der zweiten Mal 
hä lfte a n verschi edenen Tage n a uf Einflu gversu che 
in das Reichsgebiet üherh :J upt verzi chtet, an a nd eren 
Tagen Einf lüge mit m eis t nur unzureichenden Kräf
tpn unternomm en. Drt/lc/len b li ph di e deutsch e Luft -



\V.affe 1.1'0 17. ihrer g roBen Beanspru chung im Sii c\os ten 
bIs Mona lse nd e übe r de m bri tischen l\ luttcrl a nd e un d 
dem "\llnl1 l i ~ch e n Ozean weite rhin überaus l ii ti g : 
Ihre Zi ele \\' :l re n Flugplä tze, ll ii fen, nü s tung,;zentn'll 
auf der Inscl un d Ha nde lsschiffe a uf dem Atl a ntik . 
In der Ze it \'o ln 15. bis 28. Mai \' erl or de r Fein d 1 j i) 
Flugzeuge, unse re Verlu s te v\' ährell d di esel' Zeit IJl'
truge n 57 Flugzeuge. Das Erge bni s des I I nnd r lskri e
ges wnl' a uch in di es '111 1\[onat auß erord entli ch hoc h. 
Der Fe ind verl or in . ge,;il ili t 74GOOO B IlT. Il a ndels
Schiffs rau m. VO ll denen 215 000 nHT. a lleill cl ul'ch eli e 
LUftwa ff e \'ersenk t wurde n; da m it erhöht sich eie r 
G~samt\' e rlu s t ei es Grgners a n Han cl elssclliffs rau lll 
selt l\l'iegsbeginn a uf 11,6G3 l\Iillionen BRT. In g le i
cher \Ve ise wi e cli rse Bilan z hil det :l uch di e Verlu s t
liste se in er JÜ'i egsschiffe ein überaus tr übes Bild für 
G~Oßbri ta llni en . Engla ntl \'e r lol' im ?\la i folgend e 
Etnheilell: Versenk t wurden \'on de utschen Lu ft - und 
Sees treilk rä flen cin Sclll achtsch iff, s iebe n Kreuzer, 
e!f Ze rstö rer, s ieben Schl leJlbool e, drei Hilfs kreu zer, 
Vler Unterseeboote, sechs Vorpos ten- und \Vachboo te, 
dazu VOll italienischen Luf t- und Scestreitkräften 
fÜnf Kreuzer, z\\'e i Unterseeboote und ein Zers törcr . 
Beschädig t wurden im l\l a i a ußerdem \'on Lu ft- und 
Seestreitkräft en der Achsenmäcllte durch Spreng
Und Bra ndwirkung zwei Schlachtschiffe, zwei Flu g
zeugtrblge r sowie e ine g rößer e Anza hl I(reuzer, Zer 
störer und a nde rer leichter britischer Seest reit
kräfte. -

Die Kritik a n den Ma ßnahmen des b J' i ti s c h e n 
~ u f t sc hut z e s ka m auch im vergangen en Mona t 
In der englisch en Presse nicht zur nuhe. Vor a ll cm 
Wurden die F e u e r w e h r e n und B I' a n d w ac h e n 
der Londoner Innenstadt h efti g kri tis iert. Ma n ver
trat den Standpunkt, da ß es sehr wohl hät te ge lingen 
können, die riesigen Feuersbrüns te wenigstens a n 
eInzeln en Stellen einzuschränken, wenn nicht "ver
hängnisvolle Lücken" im gesamten Luftsc hutzsys tem 
Groß-Londons vorhanden ' gewesen wär en. Es gäbe 
nO ch immer übera ll Hä user , in dcnen die Bra nd
wachen ihre Pflicht versäu mten. Geschä ft shä user 
seien unbcwacht und überdies ver schlossen ge \\'cse n, 
als die Bomben auf ihren Dächern explodiertell , und 
auf diesen unbewa chten Inseln" sei da nn das Feu(' I' 
g~oß geworden und h abe" s ich a usgebreitet. Der bri
tische Innenministe r i\l o r I' i so n sah sich de nl zu
folge l\littc Mai gezwungen , öff entlich Stell~ng zu 
nehmen. So führt e Cl' im Londoner .:-l achnchten
die-nst a us, daß nUll e inma l "die Schl acht dc r F la m-

Flugab\vehr 

men" das Gefähdichs lc für Engla nd sei. Di e Anfo r
de rungen, di e a n die Feuerwehr gestell t würd en, 
seicn nunmehr wei t über di e wild es ten Träume hin
a usgela ngt. Heu te entständcn bei ein em einzigen An 
griff 50, 100 un d mehr Brände zu g leich er Zeit. Die 
W as el'leitung sci me is t zerstört, außerd em r egneten 
Sprengbomben a uf die Feuer\\·ehrl e ut.e h erun te r. In 
di ese r J löll e s ich einen \Veg zu ba hn en und ta tkrüf
tig ein zugreifen, um die Kri egs industri ewel'ke zu 
r ette n, wä re für die Feu erwchr iiberaus sch wie ri g 
und a uch verlustl'eich . Aus den 1400 Feue rwehr
brigaden im September 1940 seien h eute Ta usende 
vo n B rigaden ents tand en, und zwci Millionen Männ e]' 
und Fra uen setzten sich a ls h a llJb erufliche Feuer
we hrl eute ein, das F euer zu lösch en, bevo r cs zu I' 
F eucrsbrunst würde. Di eses g roße Heer sei aber 
sch wel' zu ha ndhaben. Der Beri cht endcte mit einem 
dringe nd en Appell a n die BC\'ölkerung zwecks noch 
gr ößere r Beteiligung und Hilfeleistung, ohne jedoch 
Ausblicke oder JUchtlinien a nzugeben, was nun 
eigentlich gesch ehen so ll e, um der offenba r tatsäch 
lich m angelnden Organisation a uf di e Beine zu hcl
fen. Interessant in di esem Zusa mmenha nge iß t auch 
die Mitteilung eines Abgeordneten im Untcrh a use, 
wonach gemäß Angabe des Metropolita in W a ter 
Board 's bei den LöscharbeiteIl cin er Nacht in Lon
don 450 Millionen Liter W asse r ve rbra ucht worden 
se icn. - Ein a nder er Mangel im britisch en Luft
schutz ha t sich n a ch Berichten amerika ni scher 
Korrespondenten bei der Unterbringung Obdachloser 
besonders schwer betroffener Städte gezeigt, worüber 
au ch scbon im April geklagt wurde'). Man plant 
jetzt, "f a h rb ar e S t ä d t e" zu schaffen, a lso einen 
Fuhrpark von Wohnwagen, den m an s tets dorthin 
dirigiert, wo p lötzlich Mange l an Unterkünften ein
tritt. Gegen dieses Proj ekt wird jedoch be reits ein
ge wandt, da ß es an derartigen W agen zur Zeit völlig 
fehl e und es auch unmöglich se i, s ie in Kürze zu 
schaffen. - Die Verlus te dei' Zivilbevölkerung im 
Mon a t April infol ge deutscher Lufta ngriffe beziffert 
das britische Sicherheitsminis terium mit 6056 Toten 
uncl 6926 Schwerverl etzten. Die Zahl der Toten sei 
die h öchs te sc it September vergangenen Jahres (6965) 
und üb ers teige dic Märzziffer cl. J . um rund 1800. 
Der Londoner Rundfunk gib t da zu noch ergänzcnd 
beka nnt, da ß sich nun mehr d ie Gesam t\' crlu s tzahl 
der englisch en Zi vilbevölkerung se it l\riegsbeginn 
a uf über 34 000 To te und über 46000 Schw erver
letzte3

) ges teigert habe. 

Eine Betrachtullg über Geräte und Waffen 

Oberleutnant Zn b e l , Berlin 

Die Flugabwehr i:; t e in es d er Ge bi ete der W ellr 
teChnik, das bei den EigenheiteIl cles Luftzieles -
Bewegli chkeit im Ra um hohe Gcschwindig keit un d 
kleine Fl äch e a ls Zicl - ' an Physik, Optik , Mecha nik 
Und Elcktrotechnik hoh e Anford erungc n s tellt. 
Z~r F lugabwehr sind erforderlich : . ' . 

1. Entfernungsmesse r zur Bes timmung d~s Je\\'eI1l
gen Ortcs des F lugzeuges, bei Nach t m Verblll 
dung mit nichtungsl1 örcrn und Schcinwerfern , 

2. Fl akvis iel'e und Fl akkon11l1andogeräte zur Fes t
stellung des im mer vor dem a ugcnbli ck I ichen Ort 
des Zieles gelege nen Punktes im Ra um, a uf den 
die Waffen zu ri ch tc n s ind, 

3. Flugabwehrka noncn (Fl ak) und leich te Fl ak, di e 
in ihrem Aufba u dcn Eigenheiten der Flugzeug
bekä mpfung Hechllung tragen. 

E n t f er n u n g s m e s se I'. 
Gegenüber einem früh er angewendcten Verfahren 

der Entfernungsmessung, dem Zwei s ta nd- oder Lang
basisverfabren wird heute das Ein standvc rfahren 
dUrCh Messen' der Entfernung mit ein em optischen 
Gerä~ bevorzugt. Ma n unterscbeidet dab~ i grLllld 
Sa tz!tch zwischen den monokularen Halbblldge raten 
Und den binoku laren Raumbildge räten, von denen 

sich infolge von Schwi erigkeiten bei der Messung 
des schnellbewegli chen Zieles uncl durch Beschrän 
kung des Ges ichtsfe ld es immer m ehr die Ra umbild
gerä te eingeführt haben. Bei di esen beruht di e 
Messung a uf dem durch Vergrößcrung des normalen 
Augena lJs tand es von GO bis 70 mm a uf mehrer e Meter 
ermöglichten r ä umlich en Eindru ck des F lugzeuges. 
Die Genauigkeit der Entfernungsmessung findet 
durch das r ä u mlich e Sehvermöge n cl es Menschen 
und die Fertigungsgenauigkeit des Ger ä tes ihre 
Grenze. Meßfehler nehmen dabei mit dem Qua drat 
ei er Entfernung zu. 

R i c h tun g s h ö r e r (H 0 r c h ge r ä I. c) 
und S c h e in w e r f e 1'. 

Das Entfernungmessen ka nn bei Na cht ers t be
g inn en, wenn das Ziel erka nnt und a ufgcfa ßt is t, wo
zu di e Scheinwerfer dienen, di e ihre Hi chtwerte vom 
Richtungshörer bekommen . Die gerin ge SchaJ lge
schwindi gkeit - bei 8000 Metcrn braucht der Schall 
24 Sekunden - wi ;od bei übermittlung der W erte in 
der Scha llverzugszeit bercits berÜCkSichtigt. Die 
Richtungshörer a rbeiten entweder n ach dem Maxi-

2) VgJ. "Gass chut z und Luftschutz" 11 11941) 102 . 
3) Vgl. "Gasschutz und Luftsch utz" 11 (194 1) 100. 
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mal- oder Binauralverfahren. 'Während bei den 
erste ren die Hichtung gesucht wird, in der der a uf
gefangene Scha ll seinen Größtwert hat, beruht das 
zweite auf der Möglichkeit der Erfassung zeitlicher 
Unterschiede von sehr kleiner Größe zwischen dem 
Eintreten des Schalles in das eine und in das allflrrf' 
Ohr. 

Allgemein haben die Hichtungshörer vier Horeh 
frichter, von denen je zwei zu einer ITorchbasis zu
sammengefaßt sind, je ein e a ls Basis für Seiten- und 
Höhenwinkel. Die Genauigkeit der Schallortung ent
spri cht der Größe des Leuchtkegels der Scheinwerfer 
beim Zielauffassen und beträgt etwa ± 2 Grad. 

Die Scheinwerfer mit einem Spiegeldurchmesser 
von 100 und 150 cm aus Glas oder Metall und einer 
Leistung von 800 bis 1000 Millionen Normalkerzen 
haben eine Reichweite bis etwa 10 km. Sie lassen 
sich in der Seite um 3600 und in der Höhe um 900 

schwenken und können vo n Hand ab- und aufge
blendet werd en. Die Stromversorgung erfol gt durch 
einen Generator, der so aufgestellt ist, daß die Horch 
tätigkeit nicht beeinträchtigt wird. 

Flakkommandogerät. 
Die verschiedenartigen mathematischen Bez iehun 

gen der gefund enen Seiten- und Höhenwinkel, Ent
fernungen, ermittelten Verbesserun gen lassen sich 
mit der erford erlichen Schnelligkeit und Genauigkeit 
nur mit Zuhilfenahme besonderer Geräte, der Flak
kommandogeräte, ermöglichen. In diesen werden die 
Einzelrechengänge durch einfach zu bedienende, 
selbs ttätige oder elektrische Getriebe ausgeführt. . 

Um a ll e Verzugszeiten aus der Zieländ erung weit
geh end zu beschränken, muß die Geschoßftugzeit so 
kl ein wie mögl ich gehalten se in. Da nn werden di e 
Änderungsmögl ichke iten des Flugzeuges während 
der kurzen Zeit so gering, daß durch Schießen mit 
mehreren Geschützen und den damit vergrößerten 
Streubere ich die Treffwahrscheinlichkeit vergrößert 
wird. 

.Je nach der Art der Rechnung unterscheid et man 
zwischen linearen und \Vinkelgeschwindigkeitsgerä
ten, bei den ersteren wieder zwischen rein mechani
sch en und selbsttätigen. Ferner gibt es Geräte, bei 
denen das Komm a ndoge rät mit dem Entfernungs
messer ver einigt ist. 

Ubertragungsgerät. 
Zur Weitergabe der im Kommandogerät errech 

neten Geschützwerte verwendet man das Ubertr::l
gungsgerät, ein Fernmeldegerät von groß er Genauig
keit, das den Geberwert ohne Verzugsze it auf e in e 
Entfernung von mehreren 100 m zur Anzeige bringt. 
Aus den Gebern, die im Kommandogerät von den 
Ergebniswerten mechan isch a nget ri eben werden , 
gelangen diese elektrisch übertrage n auf die Emp
fänger an den Geschützen, wo sie durch Zeiger od er 
Aufleuchten vo n Lampen angezeigt werden. Das 
Gerät ist e infach und betriebssicher, besonders gegen 
Erschütterungen beim Schießen. 

Flugabwehrkanonen. 
Die Flugabwehrl,anonen, Flak genannt, haben !( a

liber von 7,5 bis 10,5 cm, die eine Bekämpfung von 
Flugzeugen in 8000 bis 9000 m Höhe zulassen. S ie 
s in d den Feldgeschützen durch größer e Bewegungs
möglichkeit nach der Breite und Höhe - 3600 bzw. 900 

- und damit höhere Richtgeschwindigkeit erheblich 
überlegen. Die stark gesteigerte Geschoßgeschwin
digkeit von 800 bis 1000 m/sek. beim Verlassen des 

nohl'es erg ib t s ich nus der :\otwend igkeit e in er Ver
minderung a ll er Verlustziffe rn. Das Geschütz wird, 
nachdem das Geschoß in der Züncl erstellmaschine 
durch l-Iebe lbetätigung a uf di e in dem Folgezeige
empfänger angezeigte Zünderlau fzeit eingestellt ist, 
beim Feuerkommanclo geladen . n as Schli eßen des 
Verschlusses el'folgt danach selbsttätig, ebenso das 
Auswerfen der leer en Il ülse lind elas Il eue Span nen 
des Schlagbolzens. 

Lei c h te F lu g ab \V ehr k a non e n. 
Hier handelt es sich um Geschütze mit einem I~ a

liber yon 4,0, 3,7 und 2,5 cm zur Bekämpfung von 
Zielen b is an näh ernd 3000 m, vo n 2 cm bis et\ya 
2000 m und von Maschinengewehren bis 1000 llJ. 
Diese Waffen sind Masch in enwaffen , bei denen La
den, Abfeuern, Auswerfen und Spannen selbsttätig 
gesch eh en. Dadurch wird ein e hohe Feuergeschwin
digkeit erre icht, die bei den großen I( alibern 100 bi s 
200 Schuß/min., bei den kleineren 200 bis 300 Schuß! 
min. beträgt. Eine dauernde Abgabe dieser Schuß
zahlen verbietet jedoch e inma l die für d ie n ohre 
nicht erträgliche Belastung, zum ander en die erfor
derlich e N~chladung neuer Magazine, die mi t 6 bis 
8 Schuß bel clen großen Waffen, mit 8 bis 10 Schuß 
bei den k leineren Kalibern versehen si nd. 

Vi s i e l' e. 
Aus takt isch en Gründen läßt sich das Schießver

fahren der schwer en Flak für die leichte nicht an
wenden. Di ese 'Waff en sind deshalb mit Visieren ver
sehen, mit clenen eIer Richtkanonier das Ziel selbst 
anschneidet. Man begnügt sich mit der Einste llung 
von geschä tzten \Ver~en für F lugzeuggeschwindig
kel.t, Kurs und FlugneIgung und nimmt als einzigen 
gemessen en vyert di e Entfel'llung. Diese \vird ge
messen !mt ewem Gerät von 1 m Basis das auf der 
Schulter getragen wird. Die Genauigk~it der Rech
nupg der Visiere ist natürlich sehr viel geringer a ls 
belln I(omm.andogerät und läßt sich nur ausgleich en 
clurchdl e Viel hohe re Feuergeschwindigke it, Fortfall 
der Zunderstellung und eine Vereinigung ,"on meh
reren, 2 oder 4, Rohren . 

Ge s c h 0 s s e. 
Für di e leichten W affen bis hinunter zu 2 cm wer

den Gescho~se verwendet, die mit hochempfindlichen 
Aufschl a~zundel'll versehen sind. Di ese bringen 
sC!lOn bel klell1stel' Berührung m it e inem Flugzeug
teIl das Geschoß zur Explosion. Nur die Maschinen
gewehre haben Vollgeschosse wie für Erdzielbc
kämpfun g. Durch ei nen Leuchtsatz entsteht eine 
Lichtspur von der F lugbahn des Geschosses und er
hält man bei Beobachtung mit einem optischen Gerät 
einen räumlichen Eindruck von der Geschoßbahn 
und ihrem Durchgang durch die Zielebene. Auf diese 
vVeise können Verbesserungen gegeben werden. 

.J ecle der Maschinenwaffen bildet somit für sich 
eine geschlossene Einheit mit eigenem Entfernungs
messer und Kommandoger ä t in Form des Visiers. 

In engster Zusammenarbeit von Wissenschaft und 
Technik sind a uf deutscher Seite solche Geräte und 
'Naffen entwickelt worden, deren Überragend e Er
fo lge an allen Fronten sowohl in der Bekämpfung 
von Luftangriffen a ls auch im Erdkampf durch hohe 
und höchste Aus~eichnungen ihre Anerkennung ge
funden haben. DIe Männer der Flak werden au ch in 
der entscheidenden Stunde des l<rieges mit in der 
vordersten Front stehen und s iegen. 

Temperamente im Luftschutzraunl 
Oberstabsarzt a. D. Dr. Benuixsohn , San. Ber. Führer, Charlottenburg 

Der unfreiwillige Aufenthalt im Luftschutz
raum, bisweilen viele Stunden, unter keineswegs 
immer sympathischen Menschen, in Kälte, 
feuchter und schlechter Luft, unter Aufregungen 
und Befürchtungen, is t wohl für jeden Menschen 
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eine seelische Belastung. Die Reaktion auf diese 
Belastung ist bei dem einzelnen nach Art und 
Stärl<.e -yerscl,lieden, sie hängt von seiner Gesam t -
personhchkeIt und von seiner körperlichen Be
schaffenheit ab. 



DeI' in seinem Denk en, Fühlen ulld Woll en UI1-
au~geg l ic lt ene Mellsch, beso nders, wenn er oben
drein noch kÖl'pel'li ch anfälli g is t, Beschw er de n 
hat ulld dauul'ch verstimmt ist, wird den Auf
enthalt schlechter vertragen als ein körperlich 
robuster, froh gestimmter Mensch, für den es eine 
~elb~tvers t änel li cbkeit is t, elaß eler Deutsch e auch 
1n der H ärte des Ertragens seine Gegner über
treffen muß. Auch der durch eine gute Kinder
stub e oder elurch Selbs tzucht an Selbstbeherr
Schung Gewöhnte wird sich durch die Einflüsse 
cles Luftschutzr aum es in seinem Verhalten kaum 
än~ern . W er sch ließlich die Fähigk eit hat, die 
Zeltgeschehnisse vom nationalen Standpunkt zu 
erfassen, positiven Anteil nimmt und den festen 
\~illen hat, mit zum Gelingen beizutragen, der 
w1rd a lles leich t ertragen und davor behütet 
werden, die kl einen Entsagungen und Strapazen 
Zu überwerten .• 

Anders is t es bei den seelisch und in ihrem Ge
~Ühl s l eb en unau sgeglich enen Menschen. Unter 
1hnen fa llen besonders vier Typen durch ihr Ver
halten auf. Sie entsprechen im Groben jenen be
reits von Hippokrates 400 Jahre vor Chris ti Ge
burt un ter schiedenen Temperamen ten. Seine 
Einteilung hat auch h eute wieder eine gewisse 
~erechtigullg und is t in weiten Volkskreisen 
1mmer noch die bekanntes te. 

HipPokrates bezeichnete mit Choleriker den 
gallsüchtigen, hitzi gen, jähzornigen, h eißblüti
gen, mit Sanguiniker den vollblütigen , lebhaften, 
feur igen, leichtblütigen, auch leichtsinnigen, 
reizbar en, mit Mel an choliker den schwarzgalli
gen, schwermütigen, auch schwerblütigen und 
grämigen, mit Phlegmatiker elen schleimblüti
gen, kaltblütige n, trägen und lässigen Menschen. 

Die Lehre von den Temperamenten war ur
Sprüng lich eine p h Y s i 0 log i s ehe. Sie ging 
davon au s, daß die körperliche und seelische 
Eigenart durch das Überwiegen des einen oder 
des anderen der Ha uptsäfte des m enschlichen 
Rörper s (gelbe Galle, schwarze Galle, Blut und 
SChl eim) bedingt sei. Sie wurde später eine 
P s y c hol 0 g i s c h e. Man sprach von Tem
Peramenten a ls von ein zelnen besonder en Cha
raktereigenschaften, die angeboren seien und 
durch Erziehung und Erfahrung beeinflußt 
würden. 

Heute n äh ert man sich wieder unter dem Ein
eh'uck der Lehre von den Hormonen, die das 
körperl ich e un d seelische Ges ch eh en wesentlich 
beeinflussen, der physiologisch en Auffassung. 
Auch darin kommt man der ursprünglichen 
Temperaments lehre wieder näher, daß man mit 
der Bezeichnung ihrer vier Typen Men schen mit 
~ 11 aus g e g I i ch e n e m Gefühl s- und Emp
f~l1dungs l eben versteht. Di e Erkenntni sse hin
Slcht! ich der Körper säfte hab en sich seit Hippo
krates dagegen wesentlich geändert. 
. Von di esen vier Typen fällt der C hol er i k e r 
111 sein em Verhalten dadurch auf, daß er über 
Rleinigkeiten erregt wird, schimpft, poltert und 
dauernd zu "blubbern" hat, wie der Berliner sich 
a.usdrückt. Schon beim Fliegeralarm erh ebt er 
slch fluch end, schilt über den lauten, durchdrin
genden Sirenen ton, einmal klingt sie ihm zu 
lange, ein andermal zu kurz. Unwirsch vor sich 
hinschimpfend, zieht er sich an und kommt 
Schon erregt und s treitsüchtig in den Luftschutz
raum, eckt üb erall an, beunruhigt seine Mit
tnensch en durch seine aufhetzenden Reden über 
~el1 Krieg und die Anordnungen der Regierung 
1m. allgemeinen, über den Luftschutzraum und 

Luftschutzwart im besonderen. Dann erregt das 
Verha lten einze ln e1' Menschen sein· Mißfallen, 
und er ve r~ucht, sie zu tyrannisieren. Die _ 
meis teIl s illd ihm au s den ver schiedensten Grün
den ulls ympathisch, Kinder im a llgemeinen stö
rend. Das Zusammensein mit vielen Menschen 
sei er nicht gewöhnt, es r ege ihn auf. In Ver
k ennung seiner eigenen inneren Unruhe geht es 
ihm einmal zu ruhig, ein andermal zu laut im 
Luftschutzraum zu. vVenn es schießt und kracht, 
hat er seine h eimlich e Freude an dem Er
schreck en anderer. Beim Spiel ist er meist der 
Lauteste und beim Verli eren gerät er leicht in 
Sti'eit mit den Mitspielenden. W en n schließlich 
die Entwarnung ertönt, ist er man chmal auch 
damit unzufrieden, wei l er beh auptet, er sei eben 
gerade warm geworden und müsse nun wieder 
aufstehen. Der Luftschutzwart hat es mit ihm 
besonder s schwer , weil er sich a ll en Gelllein
schaftshandlungen, wie Ausstattung, Reinhal
tung, Beh eizung. Durchlüftung des Luftschutz
raumes u. dergl., widersetzt, die Einteilung be
mängelt, Patrouille ni cht mitgehen will un d c1en 
Schlüssel zu seiner vVohnung auf k einen Fall 
aus den Händen gibt. Mit anderen Worten, er 
hat an allem etwas auszu setzen und leist et, wo 
el' k ann, passiven Wider stand. Er kann des·· 
wegen verheerend wirken, weil er dur ch sein 
lautes 'Wesen und durch sein e aufh etzenden 
Reden häufig Mitläufer fin det. 

In manch er vVeise ähnlich wie der Choleriker 
r eagiert der M e I an c hol i k e r. Auch ihm ist 
schwer etwas recht zu machen. Er ist empfind
lich, mäkelig, neigt zum Grüb eln, denkt dauernd 
an Fliegeralarm, achtet auf jedes Geräu sc h in 
der Nacht und g laubt häufig, die Sirene zu 
hören, auch wenn sie gar nicht wahrzunehmen 
ist. Dadurch schläft er unruhig, oder er raubt 
sich überhaupt den Schlaf. Ertönt aber wirklich 
die Sirene, so schnellt er aus dem Bett h och , ist 
h ä ufig so erregt, daß er sich vor Zittern kaum 
anziehen k an n, und h astet, oft nicht ausr eichend 
bekleidet, überstürzt in den Kell er . Dab ei zieht 
er sich dann häufig Unfälle oder Erkältungen 
zu. In der Luftschutzgemeinschaft ist er der 
typische Meckerer; er sieht immer nur das 
Schwere, a chtet angstvoll auf das Schießen und 
den Einschlag der Bomben , verbreitet Gerüchte 
und Schauergeschichten oeler h ört doch gern da
bei zu. Er schafft auf diese W eise die Voraus
setzung für eine Panikstimmung und wird im 
Ernstfall leicht davon erfaßt. Er klagt dauernd 
über die schwierigen Zeiten, äußert immer wie
der seinen Wunsch und sein e Ungeduld nach 
einer schn ell en Beendigung des Krieges. Er ent
wickelt in seinem Unmut gelegentlich pazifisti
sche Ideen usw. und untergräbt dadurch die 
Haltung und den Siegeswillen sein er Volks
genossen. 

Erträglich er für die Luftschutzgem einschaft 
sind der Sanguiniker und der Phlegm atiker . 

Der San g u in i k e I' macht a ll es interessiert 
mit und is t für alles zu haben, wenn man ihn 
nur richtig zu nehm en weiß und seiner Reizbar
keit Rechnung trägt. Er horcht begierig auf das 
Flakfeuer und die Bombeneinschläge, ist n eu
gierig, verl ä ßt oft den Kell er , zeigt sich unvor
sichtig und spielt gern den Tapferen. Über die 
begründete Vorsicht anderer macht er sich gern 
lus tig, se tzt sich selber bis weil en unnötigen Ge
fahren aus, verleitet auch andere dazu. Störend 
wirkt er durch seine Klatsch su cht. Dadurch 
schafft er Feindschaften und Gegensätze in der 
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Luftschutzgemein~chaft, d ie nicht Ilur dcl' Yo lk ~
gemeinschaft, sondern auch der kameraLl::;chaft
lich en Zusammenarbeit abträglich sind, Er ühcl'
nimmt geJ'n ei ll Amt und beteiligt ::; ich illtcr
essiert an den Abwehrmaßnahmen, d ie von dem 
Luft chutzwart angeordnet werden, nur muß 
Inan sein em Geltungsbedürfni ::; und übcrtriebc
Ilen Angebell r echtzeitig entgegc ntretcll, 

Der Phlegmatiker schli eßli ch lä ßt ~ich 
durch üen Fliegeralarm nicht erschütte rn , EI' 
kommt el1t\\'edel' ziem lich spät oder üb erh aupt 
Ili cht in den Kell er , überhört bi~\\'eilen dCIl 
Al a rm , da er grund~ätzlicll ni cht gestört seill 
\\'ill. Auch mit der Verdunklung hapert es i ll 
::;e iner vVohnung, Er wird dah er öfte r mit On1-
nungsstrafen belegt. Kommt er iJl den Kell er , 
weil er ab Eingeteilter dazu verpflichtet ist, so 
bes teht seine Beschäftigung meist in Schlafen , 
Essen, Trinken oder Spielen, Für eille Beteili
gung an Umlagen is t er vielleicht noch zu haben, 
aber schwerer schon für eine Mithilfe bei der 
Abwehr oder bei Patl'ouillengällgen, J edenfall ~ 
bedarf es viel en Zuredens bzw, der Andruhullg 
VOll Meldungen und Polizeis trafell von Seiten des 
Luftschutzwartes, um ihn zum Mithalldein und 
zur Erfüllung seiner Pflichten zu veranlassen, 
Von sich aus ist er zu gleichgültig und ohne 
höheren Schwung, 

Es sollte hiermit nur die Reaktionsweise der 
verschiedenen Typen geschildert werden, E s so ll 
damit nicht gesagt werden, daß die Tempera
mente s ich stets in so krasser und ausgiebiger 
Weise im Luftschutzraum bemerkbar zu mach en 
brauchen, Dazu sind die von Hippokrates unter
schiedenen Temperamente keine hinreichend 
scharfen einheitlichen Brgeiffe, Die geschilderten 
sind "Idealtypen" , kommen aber viel häufiger 
als Mischformen vor. Auß erdem finden sich 
gelegentlich im Verhalten ähnliche, praktisch 
von den Cholerikern und Phlegmatikern schwer 
unter cheidbare Geisteskranke im Luftsch u tz
raum ein, die dem Jugendirresein angehören , 
bzw. von den Sanguinikern und Melancholikern 
schw er unterscheidbare, krankhaft geh obene 
oder verstimmte des manisch-depressiven 11'1'e
seins. 

Auch reizbare Neuras theniker und ältere Men
schen mit beginnender Gehirn schlagaderver
kalkung und Bluthochdruck sowi e andere orga· 
nisch Erkrankte zeigen gar nicht se lten ein Ver
halten wie eine Mischform aus dem chol erisch en 
und melancholischen Temperament. 

1< ließend wie der übergang von den Tempera-
menten ins Iüanke ist er nach der anderen Seite 
ins Gcsunde. Eine gute Haltung ents teh t bei 
einer ausgeglichenen Mischung zwischen denl 
Draufgängerturn des Choleriker s und dem leb
h a ften Inter esse des Sanguinikers, dem grübeln
den Ernst des Melancholikers und der J(alt
blütigkeit des Phlegmatiker s , 

Daß es bei den Temperam enten meis t nur zu 
m ehr oder weniger erheblichen En tgleisun gen in 
den angegebenen Richtungen kommt, hängt vo n 
den noch vorhandenen anerzogenen H emmun
gen der Betreffenden ab, dem Widerhall bzw, der 
Ablehnung, die sie bei den übrigen Mitgliedern 
der Luftschutzgemeinschaft find en, und von dem 
rechtzeitigen ausgleichenden und beschwichti
genden Eingreifen d~s Lufls~hutzwartes. " 

K 0 n f I i k tm ö g 11 C h k e 1 t e n und Grund e 
zu Streitigkeiten gibt es natürlich im Luftschutz
raum in reichem Maße. Schon bei der Einrich
tung der Luftschutzräume, zu der jeder durch 
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~(' illl' .\ rbeit, clur('\l ~pelldcll yon t\löbelll, 1'ep
pichen US\\' , bcitragell so ll , s ind l\.onfl iktmöglich
keitell gcgeben, besolldcrs, \\'em.1 ~ i ch kl einliche, 
geizige ulld bösartige l\l clI~c he ll untel' der Luft
~ch u tzgcl1lcinsc haft bef i lI delI, 

Di c Sauberhaltung, d ie ßelleiwllg ulld Be
lilftullg \\ 'c rden häufi g durc h Uncl i::;z iplini erte, 
di e sich d('1' E illt eilllll p: c ltl zi0!1 (' ll wo ll en, ge
fährdet. 

(bcl' die Belllltzullg dc'r l' ill ge bautf'1I Bl'I tell , 
die tür Sch\\'cral'bc iter, l,'raucn, Kindel' und 
Krankc bes timmt ~ind , lIluß letzten Elldes Ll er 
Lufts chutzwart entsc h cide ll, Bei deI' BeheizungS' 
frage \\'inl man bi ::; \\'eil cll ni cht umhin k önnen, 
Llic jenigen, clic s ich ständ ig UlIl ihren I\.ohl en
beitrag zu drückcn sucheIl, j I1 cincn unbelleizten 
Luftschutzr<tul1l zu vel'\\' e i ~ell. Hauchen wirJ nW' 
in dcn Gällgen außcrlla lb Llcr Luftschutzra um
anlagc er laubt \\'enlell k önll ell , ·es ist in elen 
cigentlichcn Lufbchutzräullle ll zu verbieten, ela 
el ic Luft darill zu schnell \'C~ i 'brauc llt und ver
dorbcn würde. 

Lautes ErzähleIl , lautes Skats pi elen, Kinder
ge::;c lll' ei s ind für diejcnigell, die l csen , schreiben 
odcr schlafen \\'oll en, cntschieden sehr störend. 
Ein am Tage schwel' arbeitender Volksgenosse 
k ann - auch im Inter esse der Allgemeinheit -
verlangen, daß er im Luftschutzraum die nötige 
Ruhe zum Schlafen findet. Häufig pflegt auch 
übermäßiger Alkoholgenuß eine Quelle der stö
rungen zu werden, besonder::;, wenn im Luft
schutzraum Familienfeste zu Ende gefeiert wer
den, während ein Teil der' Luftschutzgemein
schaft dringend ruhebedürftig is t. 

\Voh l überlegt muß auch \verden, wo Kranke, 
be::;onders an ansteckenden Krankheiten Lei
dende, im Luftschutzra um gesondert von den 
Gcsunden untergebracht werden. 

Es ist wichtig, zu wissen, daß sich die vom 
Luftsch utzwart ZW' Ber eitsch aft herangezogenen 
Selbstschutzkrä ft e in den Luftschutzraum be
geben müssen. Bei ihnen be 'teht eine Verpflich
tung, s ich im Luftsch u tzraum aufzuhalten, da
mit ' ie im Erns tfall VOll dem Luftschutzwart bei 
der Bekämpfung von Feuerschäden und zur 
Bergung und ersten Hilfe bei anfallenden Ver
letzten eingesetzt werden k önnen. 

Es dürftc eine wichtige Aufgabc der Menschen
führung im Luftsch utzr aul1l sein , darauf hin
zuwirken, daß sich jeder Volksgenosse dort 50 
benimmt, wie es dem zukünftigen Führervolkc 
E uropas, \\'OZU der Führer uns machen wil l, an
gemessen is t. Die Rolle, Führervolk zu sein, ver
pflichtet zu eill cr entsprechenden seelisch en AuS
richtung. \Yie s ich ein Volk in der Öffen tlich
k eit gibt, und hierzu bictet wohl ganz besonders 
das Zusam m ensein im Luflschutzraum Gelegen
h eit, danach wird seine R eife und die Höhe 
seines Kul turstancl es beurtcilt. Sein Verhalten 
im Luftschut zraum ist m it ein Gradmesser 
seiner inneren Herzen sb ildung und seiner Kul
turstufe, 

Nicht u msonst wird unseren Soldaten an der 
Front imm er wieder eingesch ä rft, sich au ch den 
besiegten Völkern gegenüb er würdig und ange
messen zu benehmen und sich nicht zu AuS
schr eitungen hinreißen zu lassen, wie es die 
Franzosen und E ngländer nach Versailles uns 
gegenüber taten. Ein so lch es Vorgehen setzt den 
S,~ eger stets herab und ist nicht geeignet, A,.utOl:i-
tat zu verschaffen, vVenn wir in Zukunft eli1 
europäischcs Gemeinsamkeitsgefühl schaffen 
woll en, dann müssen wir ganz besonders auf 



di.ese Dinge achten. \\-'ir müsse n UllS imm er 
\~e~er daran erin nern, daß gelegentlich Ange
honge un~ keinesweg~ woh lgesinnter neutraler 
Staaten und auch feinrl li chr Agenten mit un s im 
Luftschutzraum s itzen können. Sie nehm en 
hämisch und frohlo ckend gern zur Kenntni s, 
wenn wir durch un ser e Reden Zweifel an un
ser er Ha ltung, unser er St imnmng, uns erer Sie
geszuversicht unrl unserem Durchhaltewillen 
aUfk ommen lassen. oder "'enn wir es an gegen
seitiger Rücl<s ichtnahme, an Verträgli chkeit und 
an geduldigem Edragen eier v ielen l<1 einen unel 
~oßen Unannehml ichkeiten fehlen l as~en. E~ 
1st gut, w en n man sich kl ar macht, daß es 
leichter is t, den überl egenen Lebenskünstler un d 
Philosoph en in ein er Gesell schaft, die man sich 
~elb st ausgewählt hat , zur Schau zu tragen, als 
In der Luftschutzgemeinschaft mit ihren vie len 
I(onfiiktmöglichkelten uriter Beweis zu stell en . 
\Vir müssen un ~ auch immer wieder daran er
innern, daß die Feindpropaganda nur zu gern 
aus unser em Vrrhalten und a u s un~eren Ge
Sprächen im Luflschutzraum ihre Schlüsse zieht 
und s ie dazu ve r \Vendet, um ihre eigenen Volks
genossen zu tröstell und zum weiteren Durch
halten aufzumuntern. 

. Die Mensch enführu ng im Luftschutzraum mul1 
SIch im Inter esse des g roßen Ganzen jeder a n
gelegen sein lassen . der s ich dazu fähig fühlt 
Und das Zeug dazu hat. Von amtswegen fällt sie 
dem Luftschutzwart zu. Dazu gehört unabweis
lich , daß der Luftschutzwart selbst charakterlich 
eine einwa ndfr eie P ersönli chk eit is t, über d ie 
nötige Umsicht und Men sch en k enntnis, den 
nötigen Takt und el ie Sicherheit des Auftretens 
verfügt, um die verschi edenen Temperam en te 
richtig zu behand eln. B ei den kleinen Schwächen 
der verschi eden en Menschen darf er nicht die 
Geduld verlier en . das Gr oße. a ll e Verbind endr 
muß er immer w ieder in elen Vordergrunel ~tel
len. Er soll nicht gleich mit Gesetzesparagraphen 
drohen, sondern erst an elie besseren Gefühle der 
Men sch en appelli er en. Er selbs t muß uneigen
nützig sei n, ein Beispiel im Eifer, ir~der Auf
opferung und in der Sor ge für die Luftschutz
gemeinschaft geben . Er muß se l b~tverständlich 
Soviel Kenntni s von dem Luft~chut zrecht hahen. 
daß er die a n ihn geste ll ten Fragen richtig be
antworten kann unel s ich ni cht zu -ungesetzl ich en 
Übergriffen verleiten läßt. Er muß eine Ordnung 
u.nd Reihenfolge schaffen. die die Sauberkeit, 
:lchtige Beh eizun g, B eleu chtun g und Ordnung 
1m Luftschutzr aum sicherstell en. Er muß das 
Lösch- un d F reimachungsger ät griffbereit auf
stell en lassen und die eingeteilten Luftschutz
kräfte zur \Vachsamkeit a nha lten und zur Ein 
satzbereitschaft mit sich fortrei [1 en könn en . 
Dann wird di e Luftschutzgemeinschaft Ver
trauen zu sein er Führun g gewinnen und gern 
seine Autorität a n erkenn en. Er muß auch recht
zeitig vorbeugend einschreiten, wenn sich inner
halb der Luftschutzgemeinschaft ein Streit ent
spinnt un d Gegensätze h erausbil den oder wenn 
Panikstimmun gen en fs tehen. Bei den Einge
t.eilten muß er die Befolgung sein er vorher gut 
tlberlegten, notwend igen Anordnungen durch
setzen. Er wird dies um so leichter könn en, wenn 
es. ihm geling t, die Gutwilli gen für sich zu ge
WInnen. Notori sch e Angeber und St änkerer 
lassen sich am besten dadurch zur J{uhe brin-

gen, daß man die Gutgesinnten veranlaßt 
ihnen. gegenüber eine küh le, ab l ehn end~ Haltung 
zu zeIgen. 

Es besteht nun k ein Zweifel darüber - das 
lehren zahlreiche B eispiele aus den am meisten 
betroffenen Gebieten un seres Vaterlandes - , daß 
viele, " 'enn n icht die mei s ten Brandschäden 
clurch sch n ell es Eingreifen ein er gut geleiteten 
un d e in ~atzbereit en Luftschutzgemeinschaft ver
hindert werden k önn en. Mir selbst is t ein Fall 
bekannt. bei dem 11 Brandbomben ein Schul
gebäuele trafen. d ie säm tli ch abgelöscht wurden , 
~o daß nur gerin ge örtliche Schäden ents tanden 
und der Schulunterri cht \\"ei,ter abgehalten w er 
den konnte. I m Gegensatz dazu sind ab er a u ch 
genu~ Fäll e bekannt. wo durch Brandbomben 
zum Tri l unwiederbringli ch e \Verte ve rl oren 
g i ngen und m ehr oder w en iger sch wer er Scha
den für elen ein zeln en und di e Gesamth eit nur 
deswegen e nt~tand . w eil ni cht rechtzeitig und 
zielhewußt zugegriffen wurde. 

Di e Richtlinien, die für die Bekämpfung der 
Brandbomben täg li ch durch den Rundfunk und 
il?sbesondere du r ch elen RLB. gegeben werden, 
SIn d dur chaus z\Vec k ent~p l' echend und b eh er zi
genswert. \Vo ~ i e nicht b efolgt werden, li egt es 
an der Person des LuftschutzwaTies und am Ver
sage n (leI' Luftschutzgemeinsch aft. vVo fahr
läss iges Ver15agen nach gewi esen werden kann, 
müßte im In teresse der Allgemeinh eit und des 
einzelnen gegen die Betreffen den vorgegangen 
,,"erden. Zweckm äßiger ersch ei nt es aber, im 
vorbeugenden Sinne n och mehr a ls bi sh er durch 
Kon troll en festzu stell en, wo der Luftschutzwar t 
und d ie Luftschutzgemein ~chaft ihrer selbstver
ständ li ch en Pfli cht , d ie s ie im I nteresse des 
Großen un d Ganzen zu erfüll en haben, a us B e
quemli chkeit oder Fahrläs~ igk eit ni cht genügen . 
Hier frühzeitig eine Änd erung zu schaffen , ist 
Aufgab e der Kontrollorgane" 

Der Luftschutzwart sollte bereits in ein em ge
r eiften Alter s teh en, damit er di e nötige ;:'vl en
sc)1enkenntni s samm eln k onnte. Er muß au ch 
eini ge der oben angeführt en Eigensch aft en b e
si tzen, wenn er den a n ihn zu s tell end en Auf
gaben gen ü gen soll. In dem Lehrgang für Luft
~chut zwarte kann ih m dann das weitere, ge
gebenenfa ll s a u ch Richtlinien für Mensch enb e
h andlung und Menschenführun g, ver mittelt 
werden. 

J ptler Volksgenosse mu ß aber den selbstver
stän dli ch en An s tand zeigen . den Luftschu tzwart, 
der sich ehrli ch bem üht. in sein em k eineswegs 
leichten, m eist ni cht erstrebten Amt zu unter 
stützen . Ganz unverantwortli ch ist es, wenn es 
immer noch sogen a n nte Volksgenossen ferti g 
bringen, ihm absichtli ch das Leben sch wer zu 
mach en oder gar a u s Rache, daß s ie zur Einsatz
b er eitsch a ft mit herangezogen wurden, seine 
Autorität durch Hervorheben kl ein er Unzuläng
lichkeiten zu untergrab en . 

Ganz besonder s i n Kri egszeiten ist jeder Volks 
ge nosse nur danach zu b ewerten, ob er den ihm 
anvertrauten P os ten mit a llen ihm zu Gebote 
s tehenden Kräften r estlos auszufüll en sich b e
müht. Das Volk muß es lernen , die als Schäd
lin ge zu erkenn en und zu brandmarken, die sich 
selbs t drücken, dabei ander en , die im Inter esse 
des groß en Ganzen redli ch arb eiten, Schwi erig
k eiten mach en. 
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Schule llll d Luftsch lltz 

Oberstudi endirektor Dr. ]i.walJ Sc 11 i C ll. Berlin 

Das Prob lem .. Schul e und Luftsc hutz" hat, \\"i e 
schon seit Beginn der Luftsc llutzarbeit erkannt 
worden is t, grundsätzli ch zwei Seiten: es han 
delt si ch einmal darum, in den Schul ge b ä u -
den Luftschutzmaßnahm en zu treffen, elie t ech 
nisch und organisatorisch erforderlich s ind, um 
die Gebäude unel ihre Insassen - L ehrer und 

chüler - im n a hmen des !lföglichen zu 
schützen un d die Durchführun g der Unter
richts- und Erziehungsaufgaben weitgehend 
s icherzustell en; es geht zweitens daru m , diese 
Unterrichts - und Erziehungsarbeit für die große 
Erz i e h u n g sa u f ga b e dienstbar zu machen, 
die auf dem Gebiete des Luftschutzes a n un se
r em Volke geleis tet werden muß. Die b esonder e 
Schwierigkeit der er sten Aufgabe liegt darin, 
daß die Schule luftschutztechnisch ein Gebäud e 
darstellt, in dem si ch zur Unterrichtszeit auf 
engem Raum eine große Zahl v~n P~rsonen. auf· 
h ä lt die noch zum T eil durch lbr ]ugendlJ ch es 
Alte~ die Durchführung organ isatorisch er Maß
nahmen bei Luftgefahr und Fli egeralarm erheb
li ch er schwer en, in dem sich aber in der u n te r
r ich t s fr eie n Z e i t im allgem ein en nur sehr 
wenige P er son en b efinden, ja, das zum Teil in 
dieser Zeit überhaupt leer steht, wenn Schul
leiter H ausmeister und Heizer ni cht Dienst
wohn'tmgen im Gebäude haben . Di eser Schwi e
rigkeit s teht auf der anderen. Seite geg~n~ber, 
daß durch die Schularbeit bel zweckmaßIgem 
Einsatz ein e wertvolle Förderung des Luftschutz
gedank ens m ögli ch ist. da ß die Schule zu r ech
tem Luftschutz- und \Vehrgeis t erz iehen und daß 
s ie auf dem vVege über elie Kinder auch auf di e 
Erwachsenen wirken kann. "Die Schul e als B e
lastung und Nutzen im Luftschutz" ~.e i.ßt daher 
treff end ein Aufsatz . den der Ehrenprasld ent des 
RLB. , General der Flakartillerie z. V. G r i m m e, 
vor etwa zwei Jahren veröffentlichtet ). 

Entwicklung. 
Di e ta tsächli che Entwicklung au f dem Gebiet 

des Schulluftschutzes geht denn auch den v?r
bezeichneten \Veg. Nach er sten Anregun gen e111-
zelner erfolgt bald nach der Machtübernahm e 
die wesentliche Anordnung des Preußischen Mi
nisters für \Vissenschaft. Er7.iehung unel Volks
hildung vom 17. 2. 103t.. (U 11 C 15676/33) , nach 
clerfür alle Schulen ein Luftschutzob
man n b es tellt w erden mußt ( 2

) . Seine Haupt
aufgab e war, elen Schull eiter in a ll en Luftschutz
fragen zu b er a ten und für .die Pfl ege des Luft
schutzgedan l, en s im Unterl'lcht Sor~e zu tragen. 
Für die Durchführun g <l er praktI sch en Luft
schutzvorber eitungen im Schulgebäude blieb der 
Luftschutzwart zuständig. 

Die übrigen L änder folgten bald dem Vorgehen 
Preußens und s·chufen eben fa ll s die Stelle des 
Luftschutzobmann s. Die nach geordn eten B e
hörden a ll er Länder ergänzten durch Verfügun
gen und Anordnungen di e ministeriellen Be
stimmungenS) , zum T eil wurd e sogar L,:ftschutz
unterricht eingerichtet. Bei diesem Tell der Ar
beit konnte der parallel zu den b ehördli ch en 
Maßnahmen laufende Einsatz des NS.-Lehrer
bun<les und des Rei ~hsluftschutzbundes wirksam 

') Vgl. " Luftf ahrt und Schule" , 4 (1 938) S. 86. 
") Vgl. "Gasschutz und Luft schutz" , 5 (19351,?' 35. 
") Vgl. G. L. r e h in " Luftfah rt und Schufe , 3 (1937) S. 18. 

128 

ausgewertet w erd eI\. In za hlre ich en , zu m T eil ge
meinsam verans taltetet\ Kurse n wurd en L ehrer 
im Luftschutz ausgebild et, in Arbe it sgemein
schaften des NSLB. wurden L ehrpl ä ne ausge
a rbeitet und der Schule zur Verfügun g- gestellt ; 
ein beso nder es üb er eink ommen z\\"i sch en RLB. 
und NSLB. im 'Mai 1938 s tellte ein enges Zu
sammenarb eit en der bei den groß en Organi sa
tionen sicher. 

In ähnlicher \Veise h a ben JI i t I e r j u gc 11 d 
und Bund Deut sc h er Mäd e l im Di en st 
des Luftschutzes mitgewirkt. Eine groß e R eihe 
von Lagern ei er Staatsjugenrl di ente der Luft
schutzausbildung unser er Jungen und Mädel. 
Eine im Jahre 1939 geschlossen e Vereinbarung 
zwischen dem Jugendführer des Deutschen Rei
ch es und dem Präsiden ten des RLB. regelte 
grundsätzlich und umfassend di e Zusammen
a rbeit au ch zwi sch en diesen Organisationen und 
s tellte die Luftschutzausbildung aller Ju gend
lichen von 13 bi s 14 Jahren in b esonderen J(Ul'sen 
sicher 4) . 

\Veitere Einzelheiten der Luftschutzarbeit in 
den Schulen wurden durch ein e gr ö ßere Zahl 
von Erlassen des R eichserziehungs mini steriums 
geregelt. So wurde, um nur einiges zu n enn en , 
der Luftschutz, wenn auch nur kurz, in dem 
großen "Luftfahrterlaß" vom 17. 11. 1934 -
RU III 10. 1 - erwähnt; es " 'urde die vorn 
Zentralins titut für Erziehun g und Unterricht zu
sammengestellte Ausstellung "Die S chule im 
Dienste des Luftschutzes" a ls \Vanderausstel
lun g in ganz Deutschland gezeigt (Erlaß vorn 
21. 8.1935 - E IIIb 2220) ; es wurden Vorl esun
gen über chemisch e Kampfs toffe und die Be
handlung der Kampfstofferkrankungen in den 
Hochschulunterricht eingefügt: die Studieren
den der Medizin, Zahn- und Veterinärm edizin 
sowie der Chemi e mußten in ihren Prüfungen 
Kenntnisse aus den genannten Gebi et en nach
w eisen (Erlaß vom 26. 6. 1937 - W 12070 u sw.
und vom 12. 4. 1938 - W I 13330 u sw.) : der 2. 6. 
1937 wurde zum "Jugend-Lufts chutz-Tag" be
stimmt (Erlaß vom 23. 4. Hl37 - E III b 931 
usw. -) : an der .. \Voche der VM" sollte s i r h di e 
Schul e \\"el'bend b eteili gen (Er!. vom 2n. 8. Hl3R -
E III b 2R75/38 E Tl -). Auch in rlie n eu en L ehr
pläne. elie seit 1938 für di e ver schi rclenen Srhul 
form en ersrhienen sind . wurde der Luftschut z 
a ls wichtiges Mittel <leI' \Vehrerziphung an ein ~r 
R eih e von Stellen ein gebaut. Für eli e T ec]lnl
schen Hoch srhul en erging ebenfall s ein wich
tiger Erlaß, der die Fragen d e:; t echnis chen Luft
schutzes in den L ehrplan di eser Hochschul en 
und der B ergakad emi en eingli ederte. Es wurden 
..Semin ar e für technisch en Luft !"chut z" einge
rich tet. 

Nach der Seite der äußere n Verwaltun g ge
schah in den Jahren bi s 1939 aus erl, lä rli ch en 
Gründen weniger: Sonderrnaßn ahm en für SchU
len se tzten das Vorhand ensein entsprechender 
a llgemein er Maßnahm en und Vorschriften vor
aus. Erst mit dem Voranschreiten auf dem Ge
biete de~ Luftschutzes überhaupt konnten auch 
die Schulgebäude luftschutzbereit gemacht wer
den. Aber sch on 193/1 gab <l eI' R eich serzi ehungS
mini ster ein en Erlaß dps Prruflischen Mini s terS 

4) Vg l. " Luftf ahr t und Schul." , 4 (1938) S. 259. 



d~s Inn erll bekannt (E r!. vom 4. 6. 1934 - U II c 
1 ~872/34 -) , in dem elie Behörden llarauf hill
gewiesen wurd en, daß s ie mit ihren Se lbs tschutz
maßnahmen der Bevölkerung ein gutes Beispiel 
geben so ll tell. Die Mi ttel dazu müßten a ll erdi ngs 
den zur Verfügun g s tehenden Haushalts mitteln 
entnommen werden. 

Die Jahre 1939 und 1940 brachten dann die 
grundsätz lich en Erlasse für den Lufhchutz in 
Schulen: 

1. Ein Erlaß vom 25. 8. 1930 - KIb 8752/30. G. 
Ir, R", E - leitete den Schulen den E n t w u r f 
der Anlage 2 zur Luftwaffendienstvor schrift 75:1 
(Richtlinien für die Durchführung des erweiter
ten Selbstschutzes im Luftschutz) unt er dem 
Titel "Luftschutz in Schul en" mit der Anweisun g 
zu, die Bestimmungen der genannten Anlage :2 
- vorbehalili ch einer endgültigen Regelung -
unverzüglich füc die Schulen a ll er Art in Luft
schutzorten 1. Ordnung durchzuführen. Dem 
En twurf der An lage 2 zur L.Dv. 755 waren a ls 
i\nhang "Richtlinien für d ie behelfsmäßige Her
J' lchturrg von Luftschutzräumen in besteh enden 
Gebäuden" beigegeben . 

2. Für die Luftschutzorte II . und II1. Ordnung 
ordnete der er gänzende "Luftschutzer la ß" vom 
30. 10. 1939 - KIb 8752/30.10. 39 (68) usw. - die 
Vorbereitung geeigneter materieller und organi
satorisch er Luftschutzm aßnahmen an, die vom 
~chull e iter in engster Zusammenarbeit mit dem 
ortlichen Luftschutzleiter und den zuständigen 
Stell en des RLB. getroffen werden sollten. 
. Darüber hinaus umriß der Erlaß die Aufgaben 
1m einzeln en , die dem Schulleiter auf dem Ge
?iet des Luftschutze!' erwachsen. "Hauptaufgabe 
Jedes Schulleitersi!'t die verantwortliche Vor
Sorge dafür. daß die Führung der Schuljugend 
für den Luftschutzernstfall organisatorisch aufs 
beste vorbereitet wird." Im Rahmen der Haus
haltsmittel hat er für ein e "sinnvoll e Durch füh
rung der a ll gemein angeordneten Luftschutz
be h e l f !' maßnahm en" zu sorgen. Gegebenen
fall s soll er d iese Arbeiten in freiwilli gem Ein
satz der Lehrer und Schül er ausführen lassen 
unrt selbst dabei durch Aufklärung- und Vorbi ld 
mitwirken. Sch ließli ch hat er d ie Verpflichtung, 
ub er den materiellen Stand des Luftschutzes in 
seiner Schule, gegebenen fa ll s unaufgeford ert, an 
den Schulunterhaltsträger zu berichten. auf 
Mängel a ufm erksam zu m ach en und Vorschläge 
für zweckdi enliche Maßnahmen zu m ach en. 

Auch elie Frage der Geldmittel für den Luft
schutz erfuhr durch den Erlaß eine Kl ä rung. 
Für die s taatli chen Sc.hul en Preuß ens stellte der 
Finanzminister Mittel zum Bau von Luftschutz
I'~umen zur Verfügung: elen Gemeinclen sollte 
~ur ihre Schulen ein e Anweisung des Reich s
Innenminister!' ba ld zugehen. 

Neben all die!'en Verwaltungsbestimmungen 
bringt der ,.Luftschutz er laß" vom 30. 10. 1939 
auch eine - in g-ewissem Sinne abschließende -
ITlinistcriell e Stellungnahme zum Einsatz der 
Schule für die Förderung des Luftschutzge
dankens: "Di e deutsch e Schule hat durch unter
ri~.ht1iche Mittel eine wichtige, vorbeugende Auf
klarun gs- und Erziehungsarbeit zu luftschutz
gemäßem Verhalten und zum Verständnis für 
die Bedeutung und Erfordernisse des Luft
Schutzes zu leisten". Di e Behand lun g des Luft
Schutzes im Unterricht all e I' Schulen wurd e 
~aher angeordnet. "Richtlinien für die Behand
lun g des Luftschutzes im Unterricht der Schu-
en" wurden a ls Anlage dem Erlaß beigefü g:t. 

3. Die elldgültige Fassung ller L.Dv. 755, Bei
heft 2 "Luftschutz in Schulen und Hochschulen", 
deren Entwurf nach dem obell Gesagten unterm 
25. 8. 1939 bekanntgegeben worden war wurde 
am 30. 12. 1940 als Anlage zu dem Erl~ß K Ib 
8752/7. 11. (100) u s\\'o veröffentlicht. Zusammen 
mit den er läuternden Bemerkungen dieses Er
lasses stellt dieses Beiheft 2 zur L.Dv. 755 die 
Regelung der organisatorischen und materiell en 
Luftschutzfragen in Schulen dar. 

Luftschutz in Schulen. 
Aus dem vors tehenden tlberblick übel' die Enl

\\.·JcJ\lung des Luftschutzes in Schulen ergibt 
SICh; daß d er Ausgangspun k t für llie Darstellung 
der 1m Schulluftschutz geltenden Bestimmungen 
di~ El'I asse vom 30. 10. 1939 und vom 30. 12. 1940 
sem müssen. Auf die Unterschiede, die zwischen 
dem En_t:v~lrf und der endgültigen Fassung der 
L.Dv. 7~~/~ bestehen , soll nicht eingegano-en 
wcrden». <> 

Das Beiheft 2 zU!' L.Dv. 755 g l iedert sich in 
drei Abschn itte : 

1. Allgemeines. 
11 . Selbs tschutz. 

111. Erweiterter Selbs tsc hutz . 
A. Organisatorische Maßnahmen . 
B. Technische Maßnahmen. 
C. Maßnahmen bei Aufruf des Luftschutzes. 

?unä~hst wird unter I festges tellt, daß "Schulen" 
1m Smne der Richtlinien a ll e zum Geschäfts
be,reich des Rei~hserziehungsministeriums ge
horenden offenthchen und privaten Unterrichts
anstalten mit Einschluß der Hoch- und Fach
schulen nebst den dazu gehörenden Instituten 
sind . Ausgenommen sind nur die Anstalten die 
wegen der Größe und des Umfanges ihrer t'ech
nis chen Einrichtungen dem vVerkluftschutz zu
geteilt s ind. Für alle anderen "Schulen" hat der 
Schull eiter gemäß § 6 der I. DVO. zum Luft
sc.hutzgesetz in der Fassung der Bekannt
machung vom 1. 9. 1939 beim örtlichen Luft
schutzl eiter die Entscheidung darüber zu bean
tragen, ob die Schule zum Selbstschutz oder zum 
erweiterten Se~bstschutz geh ören soll. 'Wegen 
d~r sehr vers.cluedepen finanzi ell en Auswirkung, 
dIe durch (lIese Emgruppierung bei Durchfüh
rung der zu treffenden Luftschutzma ßnahmen 
eintritt. hat der örtli ch e Luftschutzl eiter vor 
seiner Entscheirtung dem Schulunterhaltsträger 
Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. 

Bei den zum SeI b s t sc hut z zählenden 
Schulen ist zwischen privaten und öffentli ch en 
zu unterscheiden. Di e ersteren haben den Selbst
schutz nach den allgemeinen Vors·chriften für 
den Selbstschutz durchzuführen. Sie haben 
außerdem die später beim erweiterten Selbst
schutz zu besprechenden Anordnungen über den 
beh elfsmäßigen Ausbau der Luftschutzräume 
und - gegebenenfalls - über die Anlage von 
Decku~gsgräb en . über den Umfang des Schul
unterrI chts und über den etwa einzurichtenden 
B~reitschaftsdienst zu beachten. Auf die Be
sbm.mungen der IX. DVO. n ebst Ausführungs
b~stlmmung.en wird ausdrückli ch hingewiesen. 
DIe SchulleIter der ö f f e n tl i ch e n Schulen 
im Selbstschutz haben beim RLB. die Beratung 
des Schull eiters und die Au sbildung der Selbst
schutzkräfte zu beantragen . Der Schulunter-

5) Vgl. hi erzu auch H. Hel b i ~ , Luft schutz in Schulen und Hoc h
schulen ("Lultf ahrt und Schule", 6. Ja hr~., S. 39 I!.). und G r a l 
Ha r den b e r~. Bemerkungen zu den neuen Richtlinien über den 
Luftschutz in Sch ul en und Hochschulen (ebenda S. 52 1.). 
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haltsträger ist davon in Kenntnis zu setz en, ob
wohl die staatlich en und gemeindlichen Schulen 
für die Ausbildung k eine Zahlun gen an den 
RLB. zu leis ten haben. 

Für die zum e r w ei t e l' t e n Se I b s t sc h u tz 
gehörenden Schulen enthält der Teil III die Be
stimmungen. Auch bei ihnen erfol gen die Aus
bildung der Betri ebsluftschutzleiter und dei' Ein
satzgruppe sowie die laufende Beratung du rch 
den RLB. jetzt k 0 s t e n lo s. Im übrigen gelten 
die Vorschriften der L.Dv. 755 mit Abweichun
gen, die sich aus der folge nd en Dar stellung er
geben. 

"Gefolgschaft" im Sinne der L.Dv. 7;)5 sind 
1. der Schull eiter, Lehrer (innen), der Haus

meister , Heizer un d ander es P erson al, 
2. die Schüler(innen). 

Aus beiden Gruppen kann die Einsatzgruppe 
zusammengestellt werden , jedoch soll en von 
Schülern und Schülerinnen möglichst nur ä lter e 
h erangezogen werden. Die Führer der einzpln en 
Trupps müssen der 1. Gruppe entnommen " 'er 
den. Betriebsluftschutzleiter soll der Schull ei ter 
oder ein Lehrer sein, der möglichs t in der Näh e 
des Schulgebäudes wohnt. Sein Stellvertreter 
soll ein anderer Lehrer, in der unterri chtsfr eien 
Zeit der Schulhausmeister sein . 

o I' g a ni s at 0 I' i s c h e Maßnahm en sin d für 
den Fall des Fliegeral arms zu treffen. Es mü~!"en 
in den Räum en, die von Lehrern und Schülern 
(gemeint sind immer au ch Lehrerinn en und 
Schülerinnen) zum Unterricht oder sonstifren 
Aufenthalt benutzt werden, eben so wi e in den 
Treppenhäusern an geeigneten Stell en Aush änge 
vorhanden sein, die die Art der Bekanntgabe des 
Fliegeralarms, wie sie für die betreffende Schul e 
vorgeseh en ist (meist wird es .ein .besonder e:.; 
Klingelzeichen sein), zur Kenntms brmg.en .. Not
wendige Angaben über das Verhalten bel FlIeger
alarm besonders Hinweise für das Aufsu chen 
des nächsten Luftschutzraumes, sind in diese 
Aushänge· ebenfalls aufzunehmen. 

Die te c h n i s c h e n Maßnahm en ri chten ",i ch 
grundSätzlich nach den Vorschriften der ~ .'pv . 
755 (Anhang 5). Es wird abe~ fol gendes SaHl t a ~~
gerät für je d e Schule zwmgend v.orgeschl'l e
ben: eine LS.-Hausapotheke oder em LS.-Ver
bandkasten sowie eine oder m ehrer e (notfall s 
behelfsmäßige) LS.-I<rankentragen. Di e weiter e 
Ausrüstung ist von der Größ e der ~etreffen~~n 
Schule abhängig. Gaserkennun gsm ütel (Spur
pulver oder Spürpapier ) müssen vorrätig ge· 
haI ten werden. 

Besondere Bedeutung k ommt den LS.-Räum en 
in den Schulen zu. Für sie gelten di e Bes tim 
mungen der H . DVO. zum LS.-Gesetz vom 4:. fJ . 
1937 und der dazu erlassenen "Er sten Ausfuh
rungsbestimmungen zum § 1", der s?genannten 
"Schutzraumbestimmungen" vo.m gleIch en Tage, 
wenn die Schul en nach Erlaß dIeser Verordnung 
errichtet worden sind. Für alle and ere~ Schul en 
ist der Ausbau in endgültiger Bauw~l s.e anzu
streben. Im übrigen sind beh elfsmaßlge LS.
Räume nach den Bestimmungen der IX. DVO. 
zum LS.-Gesetz vom 17. 8 . . 1939 nebs ~ AusfüI:-
rungsbestimmungen herzun.~hten. ,R eIch en die 
zur Verfügung stehenden Raum e mcht aus, so 
sind für die Personen, di~ nic~t. untergebracht 
werden können, vorschnftsmaßlge Deckungs
gräben in der Nähe der Schul e anzulegen. 

Das Vorhandensein ausreichender LS.-Räum e 
bestimmt neben der Luftlage das Au s maß ulld 
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der Um fang des Schulbetriebes. Schulen mit ge
nügend LS.-Räumen haben nur mit Einschrän
kungen ihres Unterri chts zu rechnen, wenn es 
die besondere Luftlage erfor dert ; diese Ein
schränkungen " 'erden besonders, und zwar vom 
Luftgaukommando, befohlen. Ein so lch er Befehl 
,,' ird nur ausnahmsweise gegeben wer den , \\' en~ 
fes tsteht. daß oie Schule wäh rend der Schu lzeIt 
oder während des Hin- uno Rückweges der 
Schül er du r ch Luftangriffe auf benachbarte 
wichtige Luftzi ele stark in Mitleidensch a ft ge
zogen wird. In s tärker em Maße wer den Schulen, 
die ni cht genügende oder gar k ein e LS.-Räume 
besitzen, mit Einschränkungen und sogar 
Schli eßung zu J'echnen haben. In er s ter Linie 
kommen a lso hierfür Schul en "in besonders luft
empfin d lichen Stadtteil en" in Frage, Der Zusatz' 
erl a ß des Reichserziehungsminister:.; vom 30. 12. 
1940 betont aber auch wie oben, daß die Ein
schrä nkungen nur angeordn et werden soll en, 
" 'enn a uf Gru nd der vorli egenden Erfahrungen 
,,'ä hrend eier Schul zeit oder während des Hin
und Rü ckw egs der Schül er Luftangri ffe zu er
warten sind. Das wird dann noch dahin erläu-' 
tel' t, daß z. B. bei der augenb l ickli ch en Luftlage 
während eier Vormittags- und früh en Nach
mittagsstunden nterricht sein kann. Im übri
ge n muß bei Beschränkungen da fü r gesorgt 
," erd en, daß die Schüler mögli ch",t Unterricht 
erhalten (Verteilung auf andere Schul en, Unter
richt in zwei Schichten am Vor- und Nach
mittag). 

Der Abschnitt III C behandelt elie Maßnahmen 
bei Aufruf des Luftschutzes. Auf die NI'. 37 ff. 
der L,Dv. 755 wird dabei au sdrückli ch ver
wiesen. An besond er en Bes timmun gen enthält 
dieser Teil Vorschriften üb er den Ber eitschaft-
diens t in elen Schul en , der während der unter 
richtsfreien Zeit (F eri en, Sonn- un I Feier tage, 
Nachtzeit) oder bei vorübergehender Eins tellung 
des Schulunterrichts nach den a ll gemein en Be
stimmungen eier L.Dv. 755 eingeri chtet werden 
muß; er bestimmt ferner, daß nach Eingan g der 
\Varnmeldun g (bei elen an d ie Vorwal'l1ung an
geschlossenen I nstituten u sw.) oder bei Flieger
a larm Schüler ni cht m ehr aus dem SChulgrund
stück entlassen wer den dürfen und daß nach 
Flieger alarm Lehrkrä ft e der Anstalt eli e Auf
sicht in den Luftschutzräumen zu übern ehmen 
h aben . 

Besonder s wird die Frage des B el' e i t
s c h a f t s di e n s t e s in Ziffer 15 behandelt. Es 
müssen "so viel Krä fte der Einsatzgruppe in der 
Schu le anwesend sei n oder schn ell h erbeigeholt 
werden k önnen, als zur er s ten Bra nobekämpfung 
und zur Leistung der ers ten Hilfe erforderlich 
sind". Im a ll ge me in e n soll en je Gebäude 
:2 bis 3 Löschkräfte und eine ausgebildete P er son 
fiir oi e er ste Hilfe vorhanden sein. Diese Gefolg
schaftsmitgli eder sin d zweckentsprech end unter
zubringen. Um ü berb eanspruchungen zu ver 
meiden, sind, so" 'eit die Luftl age in Sonderfäll en 
nicht Abweichun ge n erford erli ch macht, Anwei
sungen gegeben werden, wie oft die einzelnen 
Gefolgschaftsm itglieder im Monat zum Bereit
schaftsdienst h erangezogen werden dürfen. Auch 
die etwa notwen digen Ruh epausen nach einern 
anstrengenden Einsatz werden festgelegt. Jugend
liche unter 16 Jahren sind vom Ber eitschafts
diens t zu befreien. Dasselbe gilt von Frauen mit 
Kleinkindem (unter 3 Jahren). Frauen mit Kio
dern unter 14 Jahren dürfen nur herangezogen 
werden, wenn die ein"vandfreie Betreuung ihrer 



~inder während ihrer Diens tzeH sich erges tellt 
1St. 

ZU diesen Vorschriften stellt der Zusatzerlaß 
des Reichserziehungsmini s ters vorn 30. 12. 19!fO 
~och folgendes fes t: Der Ber eitschaftsdienst soll 
1m allgemein en von der Poli zei nur angeordnet 
w~rden, wenn erfahrung, gemäß mit Luftan
grIffen ger echnet werden ka nn ; in den Tages
stunden clürfte daher bei der derzeiligen Luft
la?,e auch in s tarkluftgefährcleten Orten ein Be
reItschaftsdiens t in Schulen ni c h t erforderli ch 
sein. In der übrigen Zeit wird "von der Anord
nung eines Ber eitschaftsdienstes in Zulmnft 
a~ch da abgeseh en werden, wo Gefolgschafts
mItglieder in ausr eichender Zahl in mittel- odel ' 
unI?ittelbarer Nähe (Direktorwohnung, I-l au s ·, 
meIsterwohnung) wohn en" . Hi erbei k ommt e;,; 
natürli ch auf die besonderen Verhältnisse der 
Einzelschul e an, die von den zuständigen Stellen 
berücksichti g t werden müssen. D~r angezogene 
Erlaß beton t abschließend, daß nach wi e vor alle 
Maßnahmen im Einvernehm en mit dem ört
liChen Luftschutzleiter zu treffen sin d. 

Luftschutz im Unterricht. 
. Auf die gr oße Bedeutun g, die einer Berü ck

SIChtigung des Luftschutzes im Unterricht bei
zumessen is t, wurde ber eits hingewiese n: F ö l' -
~erung des Luft schutzgedankens 
In der S c hul e i st W e hr e rzi e hun g 
und ein gutes Mittel. auch auf die Erwachsen en 
auf dem Umweg üb er die Kinder Einfluß zu 
n ehmen. Darum betont der "Luftschutzerlaß" 
des Reich serziehun gsmini s ter s vom 30. 10. 1939 
ausdrücklich "d i e a I I g e m e i neu nd da u 
ern d e Auf ga b e d e l' d e u t s c h e n Sc h u I e 
für die Luft sc hutz erz i e hun g un se
r es V 0 I k es". Das Mittel der Schule aber ist 
der Unterricht. Es ist dah er wesentlich. da ß der 
E.rlaß über di e An gabe des a ll gemeinen Zieles 
hll1aus "R i c h t 1 i ni e n für di e B e h a n d -
l ung des Luft sc hut zes im Unter
r.~ c h t deI: S c h u I e n" gib t, die verbindli ch 
fur a ll e Volks-, Mittel- und Höh eren Schulen 
Sowie für die gewerbli ch en Berufs-, Ha nd eIs
Und Frauenarbeitsschul en sin d. Es wird grund
sätzlich fes tgeleg t. was der Unterricht zu leist en 
hat und wel ch en Umfang die Unterweisung 
haben soll. 

Als a llgemein es L e hr z i e I wird geford'ert : 
"Die Schüler müssen di e Bedeutun g des Luft
schutzes für di e Aufrechterhaltung der \Vehr
kraft unser es Volk es k enn enl ern en." Es geht 
also nicht nur um die übermittlun g des W i s -
se n s um di e Sache, sondern wesentli ch s in d 
daneben die erz i e h I i c h e nGesich tspunkte. 
Die Schule soll dab ei nicht etwa die Ausbil 
dungsarbeit des RLB. übern ehm en. sie leistet 
nur .. vorbeugende Aufldärun gs- und Erziehungs
arbeit" und soll "Ver stä ndnis für di e Bedeutun g 
Und die Erfordern isse des Luftschutzes" im 
Schüler erwecken. Sie wire1 ihm dah er im Un ter
richt und nach den Method en dieses Unterri chts 
LUftschutzunterweisun gen geben , damit er sich 
lUftschutzgemäß verhalten kann ; sie mu ß aber 
daneben darauf bedacht sein, neben dem Wissen 
den Willen zum Einsatz zu weck en. Das \\'il'd 
ihr gelingen , wenn sie nach den rechten Me
thoden ihres Unterrichts arbeitet, der immer "er
ziehender Unterri cht" sein soll. Sie wird den 
Schüler den Luftschutz im n ahm en unserer 
~andesverteidigung seh en lassen - und wird 
Ihn dazu begeistern, als Kämpfer im Luftschutz 

anzutr~ten und die Ehre zu erwerben, von de I' 
~I er ~elcl:smarschall gesagt hat, da ß sie so ho('"h 
1st Wle dIe des Soldaten an der Front' W er di e 
Berichte in cler "Sirene" seit Kriegsbeginn o-e
I~sen hat, \\ 'eiß , daß diese Arbeit der Sch~ l () 
mcht ohne Erfolg war. -
. Aus der .b~sproch enen Zi elsetzung er geben 

"l ch sofort elmge grund:-:;ä tzlich e Entsch eidungen 
des Erlasses für dip Durchführun g der Schu l
lu ftschutzarbeit : 

. 1. \\' enn. LuftschutzLl ll terweisung und -er
z ~ ehung TeIle der allgemeinen ' Vehrerziehun O' 
ll1d, müssen sie an a ll e Schül er und Schü~ 

Im'inn en h erangebracht werden. Die Luftgefähr
ll.ung und Luftempfindlichkeit des Schulortes 
smd dann n icht grundsätzlich wesentlich für die 
Durchführu ng der Luftschutzarbeit. Auch auf 
elem flachen Lande muß sie im Sinne des Er
lasses geleistet \\'erden, 

2. Die Lllfts chutzunterweisung wird nicht al s 
besor~d eres Lehrfach in den Unterricht der Schu
len .elllg.ebaut, sondern soll a ls U nt er r ich t s
P l~ 1 n z 1 p den Unterricht a ll er Fäch er dur ch
drmgen. Sie soll über a ll da ein setzen wo sie 
ohne S chwi~.rigk e i t h er angezogen werd~n ], ann, 
um als ErganZlm g und BelebullO' der anderen 
Lehrstoffe zu dien en . Es wird al'lo kein "Luft
"chutzu.nteni cht" eingerichtet, sondern "Luft , 
schutz 1m Un terricht" geford ert. 

3. Der 'Veg, auf dem der Einbau des Luft
schut zes erfolgen soll , ist dem nach zun ächst der 
dp;r p; e I e gen ~.I i c h e n . U nt e r w e i s u n g. 
HIChhg d,:rchgefuhr t, h at dIeser W eg vi ele Vor
zuge. Seme Hauptschwierigk eit is t darin zu 
seh en, da9 das ganz~ Gebiet !'.tark aufgeteilt und 
dem Schuler der Ell1druck ein es einh eitlich en 
Ganzen genommen wird. Geeignete Maßn ah mell 
~es Sc~ulleiters lassen diese Schwierigkeit zwar 
u~er\Vll1d en: genau e Stoffverteilungspläne für 
dIe hetreffende Schule, gelegentliche zusammen
fa:;sende Vorträge, Filmvorführungen u . ahn!. 
konn en dazu di enen, die Einheitli chkeit herzu
stell en. A~er von Vorteil dürfte es dennoch sein , 
wenn wemgstens das \Vich tigste au s dem Gebi et 
des Luftschutzes ein für a ll emal festgelegt wird. 
Der "Luftschutzerl aß" führt di esen P f 1 i c h t
u l~ t e r r i c h t ein. Er bestimmt in sein en 
.. Richtlini en" , da ß neben der gelegentli ch en Be
spre?hung' des Luftschutzes gewisse Lehrstoffe 
p f I 1 C h t m ä ß i g erarbeitet werden müssen 
und schreibt für die versch ieden en Schularte~ 
vor, welch es diese Stoffe s ind . Der P f I ich t 
u n t e r l' i c h t gibt a lso ein festes Gerüst an 
das sich di e ge l e gen t.1 i c h e nUn t e r,~ e i
s u n gen m ehr oder weniger eng anzul ehn en 
hab en . 

Der pfl ichtm äßig zu erarbeitende Stoff ist 
grundsätzli ch in a ll en Schul arten gleich . Es sind 
die wichtigsten Fragen der B ra nd g e f a h r 
un d des B r a n d sc hut z e s, der Gas g e f a h r 
und des Gas s c hut z e s, einschließlich der 
e l' s t e n H i I f e bei Ka mpfsto fferkrankungen, 
zu bespredlell. Dazu k ommt etwas über das 
Ver h a I t e 11 im Lu f t sc hut z I' a um . 
~elb stverstäl1dlich u nterscheidet sich die Be
handlung ill deli verschiedenen Schul arten we
~e ntli ch voneinander. Das erklärt sich ohne wei
teres aus dem ver schi eden en Lebensalter der 
Schül er und a us den verschieden gerichteten 
Lehrzielen dieser Schu lar ten. Die V 0 1 k s -
sc h u I e wird ihrer Aufgabe entsprech end nur 
die grundlegenden Kenntni sse und Fertigkeiten 
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aus den oben angeführLell Gebieteil des Luft
schutzes in ihl'en U nterricht einbauen, um ihre 
Schüler zu befähigen, das 'Wichtigste so zu ver
steh en , da ß der wehl'politische Zweck elTe i cl~1t 
wird. Nicht d ie Fülle des Stoffes, sondern d ie 
klar e Kenntnis und die Eindringlichkeit der el'
zieher'isch en übermittlun g s in d wes entli ch. I n 
etwas stärkerem Ma ße k ann die Mit tel -
sc h u I e in den Stoff eindringen. Di e Betonung 
des Praktisch en in ihrem Unterricht n eben der 
H el'vorhebung der naturwissenschaftlich en 
Fäch er in ihn en verlangt zwar einmal. daß auch 
die Luftschutzfragen von der Seite der Praxis, 
vom Leben au s an d ie Schül er h erangebracht 
werden müssen, gibt aber a nderer seits die Mög
lichkeit, das zu Erarbeitende experimentell 
weitergehend zu unterba u en und so zu ti ef~~-em 
Verständnis a ls die Volksschule zu führen. Ahn
Iich liegen die Verhältnisse in der Unter- und 
Mittelstufe der Höh e r en Schule. Ers t in 
ihrer Oberstufe werden das Herau sarbeiten der 
größer en Zusamm enh ä nge, das Vers tehen der 
praktisch notwendigen Maßnahm en und ihr 
sys tematisch es Einordnen zur Hauptaufgabe 
werden. 

Am Beispiel der Frage der Luftempfindli chkeit 
unserer H eimat sei das kurz erläutert. Aufgabe 
der Volksschule wird es sein, unter Hinweis auf 
die Bevölkerungs- und Industrieballun gen, auf 
elie zahlreich en Verkehrsan lagen, Kunstbauten 
und Versor gungsbetriebe Deutschl ands seine 
Luftempfindli chk eit als Tat s ach e h era u szu 
arbeiten ; die Mittelschul e und elie Mittelstufe 
der H öh eren Schule w erden clurch genaueres 
Eingehen auf Einzelheiten dieselbe Tatsache 
vielseitiger begründen; die Oberstufe der Höh~
r en Schul e dagegen w ird die Luftempfindli chkel t 
und die ihr zugrundeli egenden Gegebenheiten 
unser es völkischen und wirtschaftlichen Lebens 
in ihrem ' Verden und ihrer gegenseitigen Be
dingtheit zu ver stehen such en ; s ie . wird di e 
Luftempfinclli chkeit Deutschl ands mIt der an
clerer Länd er vergleichen und in geopolitisch en 
Gedankengängen er st ein en Abschluß ihrer Auf
gab e seh en. 

Ein Bli ck in die "Richtl in ien" des "Luftschutz
erIasses" zeigt, daß ihre F orderungen fü~ di e 
verschieden en Schula rten den oben geschlld er
t en Grundgedanken entsprech en . Di e Stoffkreise, 
die in Frage komm en, wurden oben erwähnt. 
Auf Ein zelheiten soll an di eser Stell e verzichtet 
werden. Es sei auf elie Au sführungen in der 
2. Auflage des Buch es .. Schul e und Luftschutz" 
von M e y e I' - Se I I i e n - Bur k h ar d t (Sei te 
107 ff.) vCl'\\'iesen, w o die Dinge ~o au sführli ch 
clargestellt s in (l, daß d.er Lehrer J e d ~r Sc~ulart 
das für sein en U nterl'l cht Erforderll ch e fll1d en 
I, ann. 

Hier sei nur no ch betont. daß der "Luftschutz
erla ß" zwar di e Behandlung des Luftschutzes im 
Unterricht. ford ert, jede übertreibung aber ver
m eiden wi ll. Er b eschränkt daher di e Luftschutz
unterwei ~1.ll1g-en auf die oberen Klassen , a lso 
etwa auf die Schüler vom 12. oder 13. Lebensjahr 
ab. Vorb er eiten cl und gelegentlich kann natür
li ch a u ch sch on mit ld eineren Schülern vom 
Luftschutz gesprochen werden. Es muß dann 
aber in der entsprechend einfach en und kind
lich en 'Weise geschehen. In vielen Fällen ist das 
möglich: über das Verhal.ten im Luftschutzraum 
kann im Anschluß an kleme Rechenaufgaben ge
sprochen werden; die Notwendigkeit der Ent
rümpelung unser er Dachböden kann man auch 
10- und ll -jähri gen Kindern klarmachen U S\v. 
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Aber \' erfl"ühull g UIILI üb ertreibun g müs!'en ver
mieden w er den. Aus diesem Grullde verbieten 
die "Richtlinien" au ch in den oberen Kl assen der 
Höheren Schulen jede überhäufung mit Stoff. 
Es kommt z. B. b ei Bespr echun g der ch em isch en 
Kampfs toffe ni cht dara uf an, m ögli ch st viel e 
dieser Stoffe mit Namen, Formeln, Darstellungs
art u sw. zu besprech en; es genügt, "den Schü
lern an eini gen wichtigen Kampfstoffen deren 
wesentliche Eigensch aften in chemisch er , phy
siologisch er u sw. Hinsicht" zu zeigen. Die etwa 
in d iesen Klassen zu b espr ech enden Kampfs toffe 
dürften sich a lso ungefähr mit denen decken, die 
in die b ek annte Tafel "Ch emisch e I(ampfstoffe 
der Kriegs- und Nachkriegszeit" des Verlages 
"Gasschutz und Luftschutz" aufgenommen \\"01'

den sind. 
Besonder e Sorgfalt erford ert die Aus wahl des 

Lehrs toffes in den B e r u f s - und F a ·c h -
s c h u I e n , da ihnen nur sehr wenig Zeit für . 
solch e Arbeit zur Verfügung s teht. Hi er lä ßt der 
Erlaß den Schull eitern daher beso nder e F reiheit, 
um ein Zuviel zu vermeiden. 

Die ge l e gen t I i c h e nUn t e r\\' e i s u n -
ge n w erd en in den "Richtlini en" nur kurz be
sproch en. Sie s ind in a ll en Fächern möglich. Es 
genügt ein Bli ck etwa in das oben erwähnte 
Buch von M e y e r - Seil i e n - Bur k h ar d t 
oder in di e "Arbeitshilfe" für die Volksschul e 
von A. K ü n z 1 er, "Luftgefahr und zi.vil er Luft
schutz" (Langensalzll 1938), oder in das Hand
buch von K Met z n e r , "Luftfahrt - Luftschutz 
und ihre Behandlung im Unterri cht" (Leipzig 
1937), oder in den Luftschutzteil eIer Zeitschrift 
"Luftfahrt und Schul e" (Berlin-Charlottenburg, 
seit 1935), um sich von der Fülle der Möglich
k eiten zu überzeugen . Einige Beispiele mögen 
hier angeführt werden: elie Fragen d es baulich en 
Luftschutzes bei Behandlung wirtschaftlicher, 
siedlungspolitisch er und verkehrs techni schel' 
Fragen (Erdkunde); Luftempfin dlichk eit und 
Luftgefährdung Deutschlands in ihrer Entwick
lung seit dem Umbruch von 1933 (Erdkunde)! 
Zusamm enhänge zwischen Kriegskun st und 
Siedlung-. Luftschutz und Städtebau, Lufts chutz 
und Völkerrecht (Geschi chte und Erdkunde); 
Luftschutzraumfragen (Mathematik und Rech
n en ) ; Vergleiche zwisch en deutschen und aus
ländischen Luftschutzmaßnahmen (n eusprach
lich er Unterricht); das Verhalten der chemischen 
Kampfstoffe in der Luft (Physik); H er s tellung 
b eh elfsmäßiger Mittel für el en Luftschutzraum 
und für die Verwendung in der Ers ten Hilfe 
(Handarbeits- und 'Verkunterricht); Vlerbun g 
für den RLB. und den Luftschutzgedanken durch 
Entwerfen von Plakaten u sw. (Kun stunterl'i cht) ; 
Behandlung cler Luftschutzfragen im d eutsch en 
Aufsatz und in den Facharbeiten der anderen 
wissenschaftlichen Lehrfäch er u. a . m . -

Auf weitere Einzelh eiten sei ni cht ein-gegan
gen; sie gehören in di e Schul literatur. Kurz hin
gewiesen sei nur zum Schluß noch auf zwei erlei: 

1) Di e Luftschutzuntel'wei sungen cl es Pfli cht
unterrichts fa ll en m eis t in das Gebiet der Natur
wissenschaften. Es is t selbstverständiich , daß bei 
ihnen von den Hilfsmitteln des Experiments 
weitgehend Gebrauch gemacht werden muß. Ein
fache Versuche gehören schon in die Volk~
schule. Die H efte von A. K ü n z I er (s.o.). W · 
Mo I' g ne r ("Schulversuch e zum Lufts chutz", 
Leipzig), W. Kin t t 0 f ("Einfach e Ver su che 
zum Luft- und Gasschutz für Volks- und 
Berufsschulen" , Berlin) und Pud s ch i e s-



S c h I' Ö 11 ( .. Ch e mi e ulld Lufts chutz ", B er lin ) 
gebell dazu r e ichlich e Anl eitun g. Für die h öh e-
r en Schul en k ommen d ie Büchl ein VOll 
P et z 0 I ll- S c h ar f, " Ve l'su che zum Luft -
schutz" (2. Auf!. , L e ipzig), W. Kin t t 0 f , "Schul 
ver s u ch e zur Ch em ie der I( amp fs toffe" (B er lin), 
und , V. L e 0 n ha r d t, " W ehr C' h emi e II" (Fr a nk
fur t a . M.), in Frage. S ie a ll e biet en so umfan g
r eichen S toff, daß ein e Aus w a hl getroffen wer
den m uß. " Kampfstoffe im engeren Sinn e" dür
fen nach de n " Ri chtlinien" ni cht im Unterri cht 
h er ges le l I t werden. 

2) Die pfl ichtmäßi g vorgeschrieb en en L ehr
stoffe b e treff en meist das "T ec hnische" im Luf t
!';chu tz. Di e Gefahr lieg t n a h e, daß in diesem 
Technisch en das ' Vesentli ch e geseh e n wird. Das 
Wissen und Erkennen ist wichtig, es i s t ein e 
Vorausse tzun g für praktisch es H andeln, a b er . 
eben m it ' e in e ! Ohn e den ' Vill en zum Einsatz 

·i !'; t a ll es Wi sse n im Luftschutz zu ni chts nütz e. 
Es geht dah er Ili cht a n , wenn et"'a di e Natur-

wi ssenschaft en das T ec hni sc h e, di p Fä chpr d er 
D eutsch l\lllld e das E rzi ehli ch e übel'll ehm ell ; 
beide h a ben d i e se i be Aufgabe, b eide müssen 
ihre B e lehrun g er z iehli ch a u s w erte n . NUl ' das 
e nts pri cht dem Gedank en , d er unser e r Arb eit in 
der deutsche n Schu le üb erall zu grund e li egen 
soll. nur das ent spri cht a b er a u ch dem, " 'as d ie 
Vorkämpfer d es Luft schutzes i n Deutschland 
immer wieder von j eder Luftschutzunterweisun g 
gefonlprt h a b en: d ie Verbindung des ' Vissens 
mit eier Erziehun g im r ec hten k ämpferisch en 
Geis t. -

Der Schul e s ind durch die groß en Erla sse des 
TI e ich serzi ehun gs mini st er s d ie notwend ige Il B e
s timmungen un d Ri chtlini en für ihre Arbeit ge
geb en. E s wird el ie Sach e der deutsch en E r zieh er 
sein , d iese Ri chtlini en zum 'Wohl des Vat er 
landes in d ie Tat umzusetz en und so ein e n wich 
tige n B eitrag zur Stärkung der H eimatfront zu 
leis t en. 

Luftschutz,yarnuug 111ittc]s GrOßlalltsln'echcralllagell 
Hp, Bi sc h o H, Berlin 

Ein e dp r \\'esentli chs tr n Vor-:1t ls!'e tzungen fiir dl ' ll 

~"irkungsyol1 e n Einsatz d er Lllftschu tzeinrich tun g-en 
Is t r in Nnchrirh tend iens t, dessen Schn elligkeit, Ei n 
satzbereitschaft und Betri ebss icherheit den h öchsten 
Anfor derun gen ger echt ,yerden. Von wi e g roßer Be
rleutung d iese Vorau sse tzun gen s inrl , bllln erm essen 
werden , wenn man brdenkt, daß die Flu gge~ch"'in 
eligkeit mod ern er T( ampfnu gzeuge di e 400-I, m(h 
Gren ze bereits überschritten hat. Di e Zei t yom Stal't
befehl an d ie feindlich en Gesch wader bis zur Er
reichu ng des Angriffszieles zählt heute ni cht nach 
Stun den, sondern nich t se lten nur nach ~linuten. 

Für d ie W a l'nung und Sicherung der Belegscha ft 
in den Betri eben und der Bevö lkerung, di e sich im 
Alarmfa ll e innerhalb od er außerhalb von Gebäuden 
oder in Verkehrsmitteln befind en kann , steht a lso nur 
eine ve rh ä ltnismäßig kurze Zeit zur Verfügung. Di ese 
Ta tsach e ist für den Nachri chtentechniker von großer 
Bedeutung, da es mit Rücks icht darauf kein eswegs 
ZUlässig is t, s ich mit Deh elfslösunge n zu begnügen . 
Es is t vielmehr notwendig, sich auf den Standpunlü 
ZU stell en . daß für diese bed eutungsvolle Aufgab e di e 
b e s t e n Lö s u n ge n gefund en werden mü ssen . 

Entsprerhend dem geste llten Thema soll hi er he
flonde rs von den Mitteln die Rede sein , die für den 
Fli ege ra larm, a lso zur unmittelba ren Ala rmi erun g 
der Be" ölk er ung un rl der Gefolgschafts mitgli eder, 
dienen. Hierfür wercfen in der Regel Schall senrl e r 
eingese tzt. in sbeso nd e re Sirenen , Hupen , ' Ii'eckel' IIlld 
Schnarren. In m a nchen Fä ll en werden die aku s ti 
Schen Al a rmger ä te durch optisch e Einri clttun ll'r n er 
gänzt. Solch e l\faßnahm en s in rl beisp iels" 'e ise in 
Spinn er e ien oft erford erli ch . 

nie Lautsprecheranlage imLuftschutzwarndienst 
Beso nd ers n aheliegend is t es, n eben den vo rstehend 

erwähnten AlArmeinrichtungen a uch G roß lA ll t
S pr e e h e ra n l ag e n in den Di ens t der Luftschut z
Warnung zu s tell en. Di e Vo rnusse tzu nge n hi erfür 
sin d zwe ifell os sehr gün stig, denn e in ma l is t die 
La u tsp rec herAnlage wi e kein a nderes l\achri chten
tnittel Hit' den \Va rn d ienst g r eignet. Zum a nd eren 
ka nn Yi elfach dam it ge r echIl et " 'e rden, daß e in e 
Solche Anl age be reits dn zu r Verfü gung s teht, " '0 s ie 
Jetz t dem neuen Zweck zusi.itz li ch diens tba r ge ma cht 
Werden kann. 

Hin s ichtli ch rle s Ein sntze!'; rl er GroßlnutsJ)r ech er
ünl age n für d eli \V:wlldi ell st is t Zll untersche id en 
ZWisch ell Allla gen für di e öffentli cll c \\' nrnung (Stndt
Und Gemeind ea nl agen) sowi e An lage n in nerha lb yon 

Gebiiu rlpn und "r rh ii ltn ismüß ig eng begr enzten F lä
chen (z. n. Indu stri eanl age n, SportpHitze, Dnhnhöfe 
u. d g l. ). Di e F'r;o\ge rl e r Einsatzmöll'li chkeit für el en 
el's tll'ennnnten Z"'eck is t sein er zeit eingehend geprüft 
,yorel en. ' Vegen der bes teh en el en g roßen Sch wierig
keiten mußte abcr yon einem solchen Pl an Abstnnd 
Ilenommen we rden. Di ese Sch wier ig-keit cn bes teh en 
sO"'ohl in nl,ustisch er a ls auch in techni sch er Jli n
s icht. Hnndelt es sich z. n. um die ' Vnrn lln g ein er 
g rößeren Stadt, so h At s ich geze ig t, daß se lbst eli e 
stärl,sten Uwtsprech er bei weitem ni cht in der Lage 
s ind , der yon ein er 5-k\V-Sirene erzeugte n AI;o\rm
lI'irkunf( g leichzukolllmrn. Außerdem s tand en ei er 
l\cubesc hnffun g un d E rs tellung eli e hoh en Anlage
kosten uml der g roße Zeitauf"'and für eli e Her s tel
lung ei er Verteilungs netze entgegen. 

Anrl ers ve rhä lt es s ich dagege n hin s ichtli ch des 
Einsatzes ei er Lau tsprech era nl age a ls ' Varnmittel in 
größer en Gebä uden, In dust ri ea nlage n us w. , a lso in sbe
so nd er e für di e Zwecke des ' V e r k 1 u f t sc hut z e s 
un d e r w e i tel' t e n Se I b s t sc hut z e s. Jli er 
kann in fast a ll en Fä ll en vorausgese tzt werd en, 
dAß elie Lautsprech eran lage bereits vorhand en ist. 
Sofern \yil' an die übertragungsan lagen in el en Be
trieben, Verwaliungsgebäu rlen unel bei Behörrlen den
ken, verdan l,en wir el en Einba4 und de n teil we ise 
Il' roßzüf( igen Au sb:=tu eIer An lage n dem se it der 
lIa tionn l S07- i nl is tisch eIl 1\1 achtergreifu ng wei tgehen (1 
geförd ert en Gedan],en ri es Gemei nschaft se mpfanges. 
D:=trü ber h ina us ftnd en wir h eute über t ragu ngs
:=tnlagen fast a usnahmslos in Gaststä tten, lichtspiel 
häusern , The:=ttern, Schu len, Kirch en, T<ranken
hä usern , Sanatorien, 'War enhäusern un d a ls Groß
lautspr echera nla gen in Versammlungsr ä ll men, auf 
Sportplätzen und Bahnhöfen, a lso überall cln, 11'0 s ich 
im Alarmfa ll e Personen in größerer Zahl nufh a lten 
können. 

Es gibt I, e in a nderes Nachri ch te nmi tte l, das für a ll e 
im Alarm fall e notwendi gen Bela nge so her vorra gend 
geeigne t ist wie die La utsprecheranlage. Mit eine!' 
so lchen Anlage kann zu m i nel es t fol ge nd es er reicht 
werd en: 

1. d ie \\ 'n rn ung 1'01' ei er drohend en Gefa lIr, 
:2. d ie Beruhigun g elu rch E rteilung zwec],cli enli ch el' 

Verh alt ungsmaßregeln und el urch Ili l1\l' eis a uf 
d ie Luftschutzräu me, 

3. d ie ze lltrale Leitung wii.hrenrl des Lllft nngriffs 
u nel spii tel'. 

Di e Lautsp rechcl'a nl nge di r nt also n icht nu r :i1 s 
Alarme inri chtun g schl echthin , ind em die typ isch en 
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Warnsignale übel' di e Lautsp recher laufen , sondern , 
\\'as beim Luftübel'falle ebenso notwendig bt, es 
könn en auch Anweis ungen und Befehl e unmitteIbm' 
durchgegeben \\'e]'(len , Es wären dies 7. , B, A11\\' ei
s ungen für die Ordner des \Vel'lduftschutzes oder er
weiterten Selbs tschutzes, Hinweise auf cli e niichst
ge legenen Luftschut zräume oder Decl.;:ungsnlögJi ch
kelten für d ie Ge foJ gschnft odel' clas Puhlikum sowie 
beruhigende i\ fahnungen nn di ese, um e,in e etwaige 
Panik auszuschließen od e r zu unterbind en, Außel'
dem könn en A Il\\'eisunge n und Befehl e an di e Ein 
satzkräfte, so für F eu('l'löschkriifte, Luftschut z
sani tätsdiens t, \Vieel el'he I's tell ungstl'uPP S, G asabwehJ' 
di enst, \Vachclienst U S\\" , durchgegeben \\' erden, 

\Vei ter eignet s ich d ie Lautsprech eran lage auch fiil' 
den vVal'ndiens t als solch en, indem di e fe s tge legten 
Alarmsignale "Fli egeralnrm " und "Ent warnun g'" iibel' 
di e Anlage gegebrn \\' erd en, Die Signnle \\'erden m it 
ein er beso ll deren Ein l'i chtung, di e nach e i'fo lg-te m 
Einschalten selbsttätig a rbeitet, erzeug t. Der sich 
ergebende Vorteil ist von \\'esen tli cher Bedeutung, 
clenn es können som it di e Aufl\' enclunge n für elie An
schaffun g \'on beso nd eren Scha ll sende rn (Siren en, 
I-lupen u sw,) und , so fem rlie Lnutsprech er anlage be
r eits eingebaut ist, auch di e Kos ten für das zu in s tnl
lierende Verteilungs netz gespn I't \\'erd en, 

Die zusätzli che Verwendung vo n Schnll se nel ern i,. t 
s tets dann notwendig, wenn der ,"on der öffentli ch en 
\Val'nung ausgehende Siren ellton dem gesa mten zu 
warnenden P el'sonenkreis ni cht e ind eutig und lau t
stark übermitt.elt werd en I,ann , Der Si renenton knllll 
mit Sicherhe it \I'ohl im Fre ien, kaum aber in ge 
schlossenen Betri rlJsl'ämnell , \\'erl.;:stätten oder Büro
räumen vernomm en \\'e rc1 en, insbesond er e dann llirll1. 
wenn di ese ein en dUl'cll j\[u schinen- oder Arbeits
lärm, Gespräch e und \' e l'ha nd lungen bedingten hohl' ll 
akustischen Slöl'pegl'l nuf\\'eisen, Hi er kann die Laut 
sprecheranl age ihren \I'el'l \ollsten Einsat7. finden , 

Damit d ie Alarmir l'un g eindeutig und ohne jede 
Irreführung möglich is t, \\'urd e von der Firm a Tele
funken ein Alarms ignal ge riil entwick elt, bei dem fi'l1' 
die Alal'm s ig na le die hehöl'dli ch festgelegten charak
teri s tisch en Alarm ze icll e n vom Lau tsprecher zur Ab
strahlung kommen, \fi t elen b isher für d ie Alurmie
I'ung h erangezogenen Mitteln , \\' ie 7., B, ~reck el' deI' 
Pernsprechge räte, Hupen, Schnnnen oder Läute
\\'e rke, Eißt s ich e ine c1 erarti ge Angleichung ni emals 
erreichen, 

Im TfinlJli c: k nuf di e Erzielung e in er a us reichenden 
La u tstärke, di e not\l' endig ist, um auch in n ~illm en 
mit s tark en Störgel'iiuschen die S ignale al len Gefolg
schaftsm it g-lied ern gut \' ern ehmbur zu übermitteln , 
).;:ann gesagt werden , cln ß sich a u ch hier wieder eli e 
LautspreCh eranl age vorteilhaft gegenüber elen amle
r en Nachrichtenmitteln au szeichnet. Is t nämlich el ie 
Lautsprech eranlage in bezug auf den Vel'stärl, erteil 
a usreichend dim ensioni ert, oder sind in der An lag!' 
Zu sn tzvers tiil'k er vorhand en , dann gelingt es ohne 
\\'eiteres elie zum Teil notwendige n hoh en Lnutsti ir
l,e n zu ~rz i e l e n, Im Vergleich dazu würd e bei den 
übrigen Alarm einrichtunge n die Ansch affung von be 
sond eren Schall selldel'n, z, B, Motorweckern , erford er 
li ch sein was auße l' dem Heranfiihren des Signal
s tromkre'ises auch di e Ins ta ll at.ion einer Stark strom
leitung notwendig macht. In al1Cle ~'en Fäll en ist die 
AuswechselunO' der Läutewel'l, e mcht zu umgeh en, 
\\'enn z\l'ecks "' Erzielun g größerer Lauts tärken clir 
Spannung rler EnergiequelJ e erhöht \\'e l'd en muß, 

Für Luftschutz-, Feueralarm- und Pausenzeichen 
ein Alarmsignalgerät 

In jüngs ter Zeit s ind r ein elektrisch al'beite llde Gp
rü te zur Erzeugung elet' verschiedenen vVur ns igna le 
(l<'liegeralarm und Entl\'a rnung, Feueralat:m, Pau~en 
zeichen u sw, ) entlvi ck elt \\'orden , DIC Gerate a rbeJteli 
derart, da ß z, B, für den Fliegeral a rm eine dem Trau 
tonium verwandte Thyratronschaltung ein Frequenz
spektrum erzeu gt und mischt, das durch Relais in 
Auf- und Abheul en und Dau erton geregelt wird, V/i e 
schon erwähnt, entspri cht dn s Frequ enzspel, trum 
(lem bel, ::l nnten Luftsc llutzton, Ivie er von rl en öffent
li ch en Luftschutzsiren en erzeu g t \\'ird, 
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Die Verwendung einer vorhandenen Laut
sprecheranlage für den Luftschutzwarndienst 
An sich ).;:nnn jede vorhandene Großl autsp recher

anlage für den Luftschutzwarndienst ohne weiteres 
mit herangezogen werden, Um die Anlage dem zu
sätzlichen Zweck dienstbar zu mnchen, ist es im all
gemei n en nur notwendig, daß an der Stell e von der 
a us di e Luftschut.unaßnahmen geleitet wel:den, ent
\I'eder die ganze Ver stärl,era nl age ode r, wenn dies 
aus r äumlichen oder anderen Gründen nicht an
gä ngig ist, ein Mikrofon mit Übertragungseinri ch
tungen aufgestellt wi r d, Gleichzeitig müßte natürli ch 
auch ein Alarms igna lgerä t in die Anla ge eingebaut 
\\erden, Di e Luftschutzwache ist dann jederzeit in 
deI' Lage, sich vor die Ühertragungskette zu schalten 
und die ganze Anlage für ihre Zwecke zu benutzen, 
\,"enn Fliegera larm gegeben werden muß, Eine Ände
rung in der Anordnung der LautspreCh er od er eine 
Erhöhung der Stückzah l wird nur dann notwendig 
sein , wen,n bei der ~rsprüng]j chen Proj ekti erung der 
An lage mcht a ll e wlchtlgen n äume in die akustische 
Aufplan ung einhezogen wu rrlen, 

Aufbau einer neuzeitlichen Befehlszentrale 
Da die Eingl iederu ng der Lautsprecheranlage in 

den Luftschutzwarndienst \'01' a llem in Industrie
betrieben an gestrebt werd en müßte, soll der AufbaU 
einer n euzeitli chen Betriebsrun dfunkanlage a usfühl:
lIcher beschl'l eben \I'erden, Den wichtigsten Ted 
em er solchen Anlage stell en die Bed ienungseinrich 
tungen dm', Sie werden in diesem Fall e in einer 
sogenannten "Befehlszentra le" zusa mmenO'efaßt. Im 
Bil de ist eine solche dargestellt, ~ 

Bei der An lage is t zu untersch e id en zwischen zen
tral angeo rdn eten Leistu n gsve l' stä rk e rn und 
sog, S tat ion s \' e r s t ä r k e rn, Die ersteren dienen 
für cl,ie En er gieve l'sorgung jen er LautspreCh er, die in 
unmfttelbal'er l\äh e der Befehlszentra le und im glei-

'eh en od er in benachba rten Hä userblocks unter
gebracht Silld , Glei,chzeitig werden die zu gehörigen 
Luftschulzraume nut erfaßt. Dagen sind die Stations
verstärl<er dezentra lisiert in weiter entfernt ge
legf'nen \Verksgebäuden in der Näh e der Laut
sp rech er angeordnet, Die E in- und Aussch a ltung 
d i ~ser Verstärker wird durch' Relais ferngesteuert, 
MIttels Ruckmeldel eJtun~en und einer geeigneten 
Überwachungsschaltung 1I1 der Befehlszentra le wer
den cli e~e Verstiirk~r ü~erwacht. Eine derartige Rü ck
meld ee llll'lchtung Ist 1m In teresse eines wirtschaft
lichen Betriebes hinsichtlich Inanspruchnahme von 
Bedienungspersonal erforderli ch, Der Anschluß der 
Luftschutzriium e an die Befehlsstelle erfolgt un
mittelbar über ein unabh ängiges Kabeln etz, Di e ein
z~l n e n. D ctr i ~bs räume, Werkstätten, Lager und Büro,S 
slI1d uber ell e StatIOnsver s tärker nach \Verksabtel
lung und baulicher Lage zusammengefa ßt ange
schaltet. 

F li eger- od er Feuera larm kann von der \Verlduft
schutzleitung bzw, yon c1 er vVerksfeuerwach e über 
selbsttätige Meldeeinri chtungen ode r mit Fern
sprecher gemeld et werd en, .T e nach Erford erni s be
s t.eht die Mögli chk eit. entweder Einzela la rm für ein
zeln e Bau tei le oc1 er Gl'oßalarm im ganzen Werk zU 
ve ranlassen, Soll z, B, bei Feuersgefahr nur di e Be
legschaft des bedrohten Ba.uteil es a larmier t werden , 
so wir? nur der d iesem Bauteil zugeordnete Alarrn
g~ber 111 der Befehlszentra le betätigt. Um dem B~
cl1 en ungspersona l die Übersicht zu erleichtern ist eiD 
a ls Leuchtschaltbild a usgestalteter Übersichtsplan des 
gesamten Gelandes vorhanden der den einzelnen 
Alarmabschnitten en tsp rechend unterteilt ist. Die 
:\I al'mi~rung erfOlgt in jedem Fall e unter Vermei
dung ewer Anlaufzeit a u genblickli ch , Regelung und 
SC~laltung von Hand fallen fort. Sollten zu gleicher 
ZeIt Übertragungsprogramme über die Lautsprecher 
laufen, so werden sie für die Da u er der Alarmabgabe 
in, den betreff enden Alarmabschnitten abgetrennt. 
DIe Alarmubertragung ka nn gleichzeitig in der Be
fehlszentra le und in der Hauptzen tra le des W erkes 
überwacht werden, 
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Werkph oto: 
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Schell S ignn len nngezeigt. 

Befehlszentr.ale für ein.~n großen Betrieb mit angeschlossene n zentralis iert en und dezentra
lisierten LClstungsverstarkerDt Feueralarm, Luftschulzwarnung und sämtli chen Mö~lichkeite D 

des Einsatzes. 

Die Bedienung der Anlage 
Die Bedien ung einer Übertragungsanl age muß so 

v~r e lnfacht werden, da ß s ie in wenige n Minuten be
tl lebsbel'eLt 1St. Der Id ea lzustand is t dann erreicht 
w,enn d.LI l' c h e in e n Sc h a i tel' g I' i f f bzw, durch 
die BedIenung \'o n zwe i Hauptsch a ltern - einer da
von sch a ltet den Netz\\'echse lstrom und cl er and er e 
den Erreger-Gleichstrom ein - die Anlage a uge n 
b,hckhch betri ebsbereit eingeschaltet werden kann, 
EI'setzt man die von I-land zu bedienenden Schalter 
In gee igneter W eise durch Sch a ltschütze, so kann für 
die Inbetriebsetzung der Anlage auch d ie Dru ck
knopf--F ernsteuerung eingeführt werd en, 

Um die Bedienung der Anlage von mehreren Stel
len aus vornehmen zu können, m uß jeweilig (z, B, in 
der Befehlsstelle der Werlduftschutzl eitung) ein e 
Druckknopftafel angeordnet werden, 

Die luftschutzmäßige Ausführung der Anlage 
" Sofern die Übertra.gungsanlage a u ch für den Luft 
schutzwarndie nst h era ngezogen werden so ll , ist 
~rundsätz li ch a nzustreben, die Werkrunclfunkzentl'al e E gas- und splitters ich eren Räumen un ter zubringen, 
'S ISt da nn n icht zu befür chten, daß im Ernstfall e' 

Und vor a.ll em in den kritisch en Augenb li cken di p 
Anlage becli enungslos wird, wei l elas Bedi enulLg,.; 
Pel'sona l s ie schon bei drohender Gefahr \'erlä ßt. 

,I< a nn eli e Bedienungsanlage der W erkfunkzentrale 
nIcht Jl1 der Befehlsstelle des Betriebsluftschu tzleiters 
untergebracht werden, so ist eine automatisch ge
s teuerte Anlage zu sch a ff en, \\ 'ie s ie im \'o l'lt ergeh ell 
d,en Abschnitt erwähnt wurd e, z, B, durch de n Einbau 
eIner Druckknopf-Steuertafe l in der Befeh lsstell e eies 
Betri ebsluftschutzleiters, 

Wird a uch von einer A nlage llLit Fel'lls leueru11g 
A?stand genomm en oder soll eine \'or ha ncl e ll e An lag(' 
ntcht so weitgehend a usgebaut werden, dann muß 
zummdest eine direkte te lefonisch e Verbindung zwi
~chen Luftschu tzbefeh lsstell e und \Verkfunkzentra le 

erges tellt werden, Die letztere erhä lt ihre Anwei 
Sungen unter Verwendung der F ernsprechl eitung, Es 
Ist z\'\ieckmäßig, den Fernsprechhand apparat m it 
Kopfhorer und Brustmikrofon a uszurüste n u m un
gehindertes Niederschreiben dei' .\1elcl un'ge n und 

essere Verständigung zu s ich ern, 
Bei dezentra li siertem Aufbau der Übertragungs

fnlage sind die Steuerleitungen a n das Netz der Not
dernsPl:echanlage mit anzuschli eßen, Für den Fall, 
aß dIe geWÖhnlich e ungeschützte Friedensanlage 

ges tört ist, kann Illit Hilfe diesel' 1\otanlage bis zur 
Wiederherste llung ei n Notbetl'i eb a ufrechterha lten 
werden , I LI1 Bedarfsfall e is t mittels geeigneter Schalt
em!'lchtun ge n, sogen ann ter Leitungs Llmschalter, die 
Luftschutz- bzw, Notbetriebsdiens tl eitung auf die 
Vermittlung Jl1 der Befehlss telle u mzulege n, 

, W as di e Frage der Sicherh eit betrifft, so gibt es 
el11 en ,vollkomili ell en Schutz gegeu m echani sch e Be
sch ad lgunge n des Netzes nicht, Man k a nn aber clurch 
geschickte Au fte ilung der Leitungswege und durch 
gee}i5nete Querverkabelung Ausweichwege schaffen , 

hunftlg sollte be i der Erstellung von Neu anl agen 
nJ~n:als venl.bsauillt werden, a uf ein e luftschutz
maß lge Ausfuhrung g rößten \Vert zu legen, Im Falle 
rech tzeitIger P lanung fall e n di e erforderli ch werden
(len ~IIaßnahmen kostennliißi g Ilur wenig ins Gewicht, 

Notstrombetrieb bei Netzausfall 
c Sofe r11 die , Betriebsfunk anl age g leichzeitig für die 
~wecke des F lt egerala rm s und für di e Durchgabe von 
I' euel'a la rm ve rwendet wird , muß gl'unclsi:itzlich dafür 
geso rg t werden, daß der Betrieb der An larre in \'ol lem 
Umfange. a u ch bei Netzau sfa ll sichergestell t ist. In 
a ll en g roßeren Bet ri eben ist h eute h ere its eine Not
stroma nl age \'orhanden, In diesem Falle is t es nur 
Il Ot Lg, \'on d iesel' Hilfsst l'olllf[uelle ei n e Zul eitung 
11ach cl er \VerkJunkzentral e zu füh ren ulld auf dem 
.\'etz fe lc\ e ine n Umsch alter n11z ubl'in ge ll, der das Um
schalten auf Netzbet ri eb oder auf di e Ifilfsstrom 
que ll e ermöglicht. 

Ist ein e Notstroman lage im Bet ri ebe ni cht "\'o rhal1-
ele ll , so muß ein e solch e ers tellt werd en, In der Hegel 
\\' Ll'd II l[\n ein en di ese lnnge t1'irbell ell \\ 'echse lstl'O IlI 
l;enpl'ato l' a u fste ll en, dessen Lei, tung so zu lJ emessen 
Is t, dnß sie zur Sp eisun g a ll el' ll efzgesp eist en Geräte 
eier Übertragungsanlage, a lso für Steue\'- unel Lei
s tungsverstärker so\\' ie fLir (li e E rregun g der Laut-
s prech e r, a usreicht. ' 

, Von Vorteil ist es, \\'enn die Umschaltung a uf die 
:\ots tl'0 11La nlage selbsttätig erfolg t. An Ste ll e des Um
sch aJ tel's m it Ha ndantrieb tritt dann ein Umschalt
schutz, Es ist ein Schütz für Da uereinschaltung zu 
\'el'\\' enden, An :::lt eUe eies Schützes )<ann auch ins
besondere bei Id ei nen Leistungen, ein Da u erstrom
Umschaltrela is zur Ver wendung kommen, 

Einsatz der Lautsprecheranlage im Alarmfalle 
B etrachten w ir unter diesem Gesichtspunkt zu erst 

die La utsprechel'anlage im F abrikbet riebe, Hiel' wird 
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di e Bedienung de I' Anla ge \"Olll \Y el'lduft,;ch ul zle il e l' 
uililliti e lba r üh e l'nolllill e ll , orl e l' di esr l' g ib t se ill l' .\11 -
o l'dnullge n le irfonisc h ZUI ' Brfe ld ~zl' ll l l 'a l e ulid di e 
Bedi enung \\'i l'd VOIII ~ lalldi g- l' lI l'l'l 'so lwl ;l u ~g(' iih l. 
111 iillnlich e r \Veise Jii./H sie h d e r I': ill sa tz ;luch ill 
V e l'\va ltu ngsge bäud en und be i Beh öl'd en ges talten, 
Di e S ig nal e Fli eg I'n la l'll I und Ent\\'nrnung so \\' ie di e 
lI ot \\' e llCl ige n Be fehl e und AI1\\" e is unge n w erd elI üh el' 
di e AnJage gegebe n, Es L; t k e in e Zwi sC'h enübe l'lIlill 
lu ng a n Tele fonpost en und l\Ielei e r nol Il'end ig, 

In Licht s pi e l häusern , Theate l'l1 ulld " 'a l'enh iiuserJl 
is t d er Einsatz de r Lautsp l'ech erunlage fül' dl.!11 Luft
schutzll'a rndi enst von JJ esondere r Bed eutull g, da da s 
Publikum ni cht wie die Gefolgse h a ftsmitgli edel' eie r 
Betriebe hin s ichtlich ihres luftschu tzlIläßige n Vel'hal 
tens e ntsprech end geschult ist und d esha lb mi t al lge
m ein en P an i ka usb rü ch en ge rechn et Il'e rd en IIIU B, 
De r in eier Rege l nur a us wenigen P erso ncn ], ('
steh end e ürclnercli e l1st is t hi ergegen ll1 eist I1lnChl 
los, Es ist des halb das Gegeben e, dn s Publikum mit 
ll i I fe eie r vo rha ndenen La u tsprecheran lage zur Be
sO lill enhe it zu e rmahnen und gle iChzeitig lIil1\\"ei se 
a u f die n iichs tge legen en Lu ftsehu tzriiul1l e oel e r eI ie zu 
ben u tzend e ll Dec k ullgsmög l ich ke i ten clurch zu geben, 

Auch bc i s portlichen und sons tige n Verans tn.l 
tunge n, di e entweder in nerhalb oder a ußerhalb \"on 
beg renzten Plätze n sta ttfind en, is t mit l' a nikausb l'ü 
ehe ll zu rechn en, ,\lan ste ll e s ich z, B, einma l VO I' , 
das B erlill e r Olympias tad ion oder ein and er es Spon
fchl wä r e vo ll bese tzt und es ertönte pl ötzli ch Fli e/lel'
a la rm , In di ese m F a ll e ist di e Beruhig un g und Lei 
tung el e Publikums überhaupt nur mitte ls ei er Laut
sprecheran la ge mögli ch, Fü I' Großvemnsta l t un gell, 
be i d ene n e in e stationä re La ut. 'p recheranlage nicht 
\'orha ll cle n ist, em pfiehlt es s ich, fahrbare ode r trag
bare Komma nd oa nlage n bereitzuha lt en , 

Die La u tsp r ech er a nlagen in den Schul en s ind fast 
s tets so eingeri chtet, cl a ß jeder Schul ra um e in e Il 
La utsp rech er besitzt, ei er vo m Dil'e ktorzimill e r a us 
gesch a ltet \\' erd en k a nn , Im A la rmfa ll k a nn a lso 
a uch hi e l' in e infach ster W eise beruhi ge nd nur eli e 
SchulkineI e r e ingewirkt und der Abmarsch nnch den 
Luftschu tz l' tlum en zentral geleitet werden , 

In Kra nkenhä usern unel Sn natol'i e n \drel es da
gege n notwendig sein, beruhigend a uf eli e jeni ge n 
Kra nken einzuwirken , di e ni ch t transporti ert wer 
ele n können, I m Ala rmfall e wirel s ich das Pfl ege
per sonal zun äc hs t um die übrige n ]üa nk en kümm ern 
müssell und ihn en, soweit es erford erlich ist, Be i
s tand a uf d em \Vege zu. d en Lu I'tschu lzriiulli CIl 
leisten, F olg li ch birgt es eine g roß e Entlas tung fül' 
d as Pf'legepersona l in s ich, wenn von zentra ler Ste ll e 
a us ZU I' notwendigen B eruhigung d er zurückgebli e
be ll en Kra nken beigetrage n werden kann, 

Die L a utsprecheranla ge n auf el en Ba hnhöfen \\' e r
d en im Ala rl1lfa lle ebenfa ll s mit Vorteil eingese tzt , 
denn es können a uf di ese W eise die Fahrgäste a nl 
zweckmäßigsten hins ichtli ch ihres Verha ltens unt e r
I'i chtet w erden, Es kann sein, daß - wie z, B, be i d e I' 

~ - ß a iLn - di e Zü ge so fol't nach d e I' I': illfil lll' t in den 
Ba hllh of ge l' ii ullit Il'e l'rl e ll Il llisse ll, Di e .\u ffol'dl'l'u ng 
hi rl'z il u llf l di (' Ol'i enl ie l'lIll g üb el' di e lI ilC' ll "tgelegc nen 
I.lIf t~(' ilut Z I' i illl l lt ' e l'fo lgl'lI Illi tte ls d l' l' Bahll s te ig la u t
~]J l' ec lt e r, Auf den F e l'nba hnh iifl' lI Il'e l'd en da gege n 
dic fa hrbe re it ste hencl en Züge itll Alal'lllfnil e um'er
zli g li ch abge fe rtigt und mü sse n di e Bahnhofsh nll e 
\'er lasse n, 111 d iesr n F ü 11 en wi rd PS notll' e ncl ig se i n, 
elen n e ispn den mitt e ls d e r ßahn ste i g laut ~ pl' e rller di e 
Auffo l'(l e l'un g zu erte il en, el en Zu g ul1\'e l'züg li ch zu 
bes te ige n , 

:\be r a uch a n a nd eren S tütten, \I'ie z, B, Gn s ts tütten, 
Il ote ls, Kirch en u s w" li ege n die Ve rhä ltni sse ähnli ch 
\\'ie in el en beschriebe ne n Fü ll en, Es is t deshalb a uch 
hier vo n Bedeutung, daß neben d e r Alarill s ignal 
r1urchgabe auch e in e ze lltl'al e Leitung un cl Be
I'llhig un g ei es Publikuill s nu~gei i ht \\'ird , II ' a~ nur 
IIl1l e r ll r rnllzi ehung ei e r La u !:-; pl'ech f' I'[\IlI: l;,!r II IÖg
I ir h ist. 

Schlußbetrachtung 
" ' ir di e A us führun ge n geze ig t hall en, ~Iellt di r 

l. :1 ul :-p l'ec h cranlage im Luftschul zw:1 rlleli (, ll st e in e;; 
d eI' zll'ec km üß igsten ~achr i chle llillitt e l lihe rhnup L 
d n l', Von g l'ü ßte r Bedeutung is t ei e r Vorte il , dn ß üb el' 
di e An la/le n uch Befeh le an d ie \V el'k luft- und Se lhs t
,;chutzk l'ü fl e sowie AI1\I'e i ~ un ge n nn el en zu l\'al' lI en 
el Pll P Cl'so ll enkreis gegebe n werden könn en , .\fi lte ls 
d er so nst im n Il ge m ein en zur Yel'\l'endung l\Olll lll en
(Ie n F ernlll eid ea nl age ll is t di es en tweder ga r ni ch t 
(z, B, bei Vel'\\' enclun g \'on S ig na la nla ge n) oeler nur 
elu rch den Ein satz von Meld egii n ge l'l1 m ögli ch , Bel 
\f asse n\, e l'all s taltungen is t d ie \ 'cn l'endung d e r Laut 
sp l'ec heranlage un en tbehl'li ch, Ulll El'lIl a hnun /le n zu r 
Be, 011l1enh ei t so \\'i e I-li nwe ise nu f cl ie nii ch stge lege nen 
~chut7.mög li c hk e it e n clurch geben zu könn e n, 

DUl'ch den Ein satz de r Lnutsprech eranl age fiil' den 
Lufl schulzwa l'n d iens l e l'g ibt s ich ei er Vorte il. daß 
SOlltl e l'a lll age n gespart Il'e l'(l en könn en, Da di e An
lage in F abri kb etrieben , VerwaHu ngsgebä uel en USII', 
a ußer für el en Cemein schaftsempfnn g auch für P er · 
so nen I'U f, Pn usenzeich en gabe u ncl Feueral:1 1'111 e in
gese lzt Il'e rd en kann, wire! s ie Zll e inem a ll grmein en 
n l't l'i ebshi lfsm ittel. Wege n c!rr yi elseit ige n Ein sa lz
IlI üg li chl, e it e in er n euze itli ch a ufgebauten Laut 
sp r ec her a nln g-e hißt s ich dere n Einbau \'0 111 \I'irl 
schn ftli chen Stn.nelpunkt a u s dUl'chnus r echtfe rti gen, 
in beso ncle r r, \I'e il claelul'ch di r ß eschaffunl-{ \,on 
So nc! rrn n la ge n grspa r t wercl en l,:l ll n, 

~ucltcl em g rulldsätz li ch f 'stste ht , daß di e Groß
ln.uts prechera nl age a ls zu sLltz li ches \Y a rnmittel iM
besond er e für den \\ 'e rkluftschutz und e rweiterten 
Se lbs tschutz im höch sten Sinne wichtig is t, empfi ehlt 
es s ich , s ie in we it größerem Maße in den Luftschut.z
wal'l1d ie ll s t e in zu glied ern, n ls di es bi sher zu beobacl1-
ten war, und di es um so meh r, a ls ke in l\litte l außer 
Acht gelassen werden so llte, um die Gefolgsch a ft s
mitg li eder ode r di e Bevö lkerung üb e l'haupt \ '01' den 
Folge n VOll Lu fta ngl'i ffen zu bell'uhren , 

BrandschutzprobleJllc in Griechcnland 
Bcrnhard P c ill , 'Wsetin 

Ebenso, wie Griechenland in fo lge seiner vi el
gestaltig gegliederten Küs ten und der diesen VOl'
gelagerten , weit verstreuten Inse lwelt kein ein
heitliches geographisches Gebiet bildet und auch 
die Bevölkerung Griechenlands einen r echt viel
ge taltigen Charakter aufweis t, h errscht auch 
hin ichtlich der griechischen tadt- und Land
sied lungen , der in ihnen anzutreffenden Branel
gefahren und Feuerl öscheinrichtungen weni g 
Ei nhei tlich k ci t. 

Während elie kleinen Dörfer Gri echenlands 
mit Rücksicht auf ihre dem übrigen Ba lkan ent
sprechende primitive Bauweise und ihre noch 
im Urzus tan& befindlich en Feuerlösche il1l'ich
tungen aus diesel' Betrachtung ausscheiden 
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können, h err scht in zwei Dritteln der griechi
schen Städte und größer en Landgemeinden die 
a lttürkische Holzbauweise, im restlichen Drittel 
die süditalienische massive Bauart vor, Das Ge
biet der türkischen Holzbauweise u'mfaßt die Be
zirke Thrakien (mit den Hauptorten Alexandro.
pol und Dimotika), Mazedonien (mit Salonikl, 
Seros, Drama, Kavalla, Komotini, Xanthi , Edessa 
u sw, ), Thessalien (mit Volos, Larissa, Trikkala, 
Kal'd itz~) , Epirus mit der Hauptstadt Janilla so
wie im Agäischen Meer die Hauptinseln LesboS, 
Cl1ios und Samos, end lich noch die Insel Kreta 
mit den Hauptorten Heraklion, Kanea und R e
thymnos, Aber auch in den übrigen grieChischen 
Landes teilen, sowohl in Attika und Böotien a ls 



auch im Pclopol1llC'; ulld a uf cilli gc ll der l\l cill cll 
Inse lll , Il a t ,; ich im i.i lt e,; (en Ke l'l1 zahlreich cr 
StäcHe ,,·ie in v ie le Il La ndgem eind en d ic H olz· 
bauweise noc h erhalte Il . 

Di c Hol z h ä u se l' a uf gri echisch cm Gebict 
hab en m eist ein gem a u ertes Erdgesch o ß und ge
mauerte h a tllin e, el ie Obergesch osse h ölzern e 
Zwisc hendec k en und Innetl,,·ä nde, während d ie 
meis t a ls doppelte Barackenwa nll ausgeführten 
Außel1\dinde entw eder mit Lehm a n geworfen 
od er von inn cn un d außen derart sauber ver
putzt s ind, daß h äufi g eier Eindruck eines massi · 
ven Gcbiiudcs erw eckt wircl . Di e Hol zh ä u se r ill 
Stadt und La nd ,,"eise n bi s zu d re i Ober ge
schossen auf. die vielfach in mitte la lte l'li ch el' 
Form übel' das clarunterli ege ncl e Gpsc ho ß l1in 
aUs rage il, so claß elie ohnehin m eis t schma le il 
Gasse Il diesel' ii l ter cn Orts teil e n och mehr ver
engt werden und die Brandge fa hr bedeutend er
hÖht wird. Als einzige Ang ri ffs- und Rückzugs
Wege s teh en in diesen Häusern schm a le und 
fins ter e Ho lztreppe n zur Verfügung. Im Ercl
geschoß sind vielfach L äden und k leiner e \ \" erk
stätten mit z iemlich feuer gefährli ch em Inhalt 
unter gebracht. Zwisch en die dicht aneinander
ger eihten , nur se lten ausreichend durch Brand
ma u ern getrennten hölzern en vVohnhä u ser und 
Verkaufsläden schi eben s ich in jedem Stadt
vierte l bzw. Ortsk ern noch engbebaute Karawan
ser eigrunclstück e, deren schmal e und durch 
Fahrzeuge a lle l' Art ver s te llte Inn enhöfe von 
Stallungen, Speich ern , \Varen sc hupp en und mit 
hÖ lzernen Ga lel'ien vcrseh enen Hinterh äu sern 
Umgeb en sind. 

Auch in cl en Städten und g rößer en Landgc
meinden Griech enl a nds, deren h ölz ern e W'ohn
viertel längst Ortsbränden und Erdbebenkata
s troph en zum Opfer gefallen s ind, hat man viel ·
fa ch no ch in n euerer Zeit aus Ersparnisgründen 
wenigs tens ein en T ei l der Geschäftsstr a ßen oder 
Sogar die gesamten Basarviertel wieder aus Hol z 
errichtet. Diese hölzernen Verkaufsbuden mit 
ihrem leicht brennbaren Inhalt und den s ie m eis t 
Umgebende n Kraftwagenparkpl ä tzen, primitiven 
Treibstoff zap fs tell en und beh elfsmäßigen Stal
lungen , R emisen und Garage n häufig inmitten 
Sons t modern er und feu erbes tä ndig erri chteter 
Wohnviertel bilden nach wie vor ä uß er s t b e
denkliche und gefahrvolle Ka tas troph enherde. 

\Veiterhin filldet man auf griechi sch em Gebiet 
die Holzbauweise auch bei Zoll- un d Lager
schuppen in den Hafens tädten, Bahnhofs- un d 
Eisenbahnwerks tattanl agen sowie innerhalb der 
Barack enstädte für die 1922/23 aus Kl einasien 
nach Griech enland zurückgekehrten Flüchtlin ge. 
Daß in vie len Orten au ch Theater , Kinos un d 
Sonstige Ver sammlungsräum e in beh elfs mäßigen 
HOlzbauten unter gebracht sind, is t im Nahen 
Os ten ohnehin eine Selbstverständlichk eit. Da;; 
Von der griechischen Hegierung aufges tellte Pro
gramm, alle diese Holzbauten in möglichs t kur· 
Zer Zeit durch feuerbes tändi ge Bauwerke zu er
setzen , konnte infol ge der wirtschaftlichen Not
lage und h ä ufig w ech selnden Innenpolitik bi sh er 
niemals in ausreich endem Umfang in Angriff 
genommen w erden . 

Einige der größeren und mittler en Städte 
Griech enlands , wie z. B. P a tras im P eloponnes 
oder Kerkyra auf der Insel Korfu, weisen infolge 
des dort seit Jahrhunderten vorh errsch enden 
ita lienischen Einflusses innerhalb ihres Stadt
kernes \Vohn- und Gesch ä ftvi ertel mit wü'klich 
feuerbes tändigen S te i n bau te n auf. Die 

lICUCI.'Cll Gcsclläflsviel'lc l deI' übrigen Groß- und 
j\[ittc l;:; täclt c Gri c('hpn lcUld,; br,;tc lt e ll mit Aus
nahme dc r nlOdcrlll'1I Eiscnbe to ll hochbautell 
übel'\\"iege lld a us ll1e hrgeschoss igcn Ziege lba uten 
mit d ünn en h ölzernen Zwisch endeck en , vielfach 
nicht fcu erlirll1m en d ausge füh rten Ho lztrepprn 
un d m eist un zu J' e ichcnüel' AbtJ' cnnun g von dC II 

angrenzenden Garagen, \Varen lagel'n und \ViJ't
schafts räumell. Das Gl eich e gilt für d ie Hafen
viertel der zahlreichen gr iechi sch en Sees tädt c 
mit ihren eng zusammengedrängten Sch iffswerf
ten und Ladeha ll en, Speicheranlagen und obe r 
irdisc h en Tanklagern, Segelschiffll ä fcn und Ma
l'inegebäuflcn , so claß auc h in ihn rn daurJ'nd mit 
verheer etld en Totalbl'änd en gcrechnet ,,·cl'dcn 
muß . 

In <.Ie n letzten 20 J a hren h at si ch überdi es in
fol ge dei' Zu,;ammendrä ngung von fast 2 Mil
lionen Flüchtlinge n aus Kl einasien an den 
,dchtigsten g ri echi sch en Umschlagp lätzen ei ne 
eigene b edeu tende Industrie entwick elt, d ie mit 
Ausnahme der noch wenig entwickelten Ma
sc hi nenindus tl'ie so gut wie a ll e F a brikations
z,,·eige umfa ßt. Umfangreiche u nd äußerst feu el'-

. ge fä hrlich e Ta bakl ager find et man schon se it 
lange m in den m eis ten griechi schen Städten un d 
in ebenso primitiver wie leicht brennbarer Form 
a u ch in za hlreichen gr ößeren Landgemeinden. 
Di e Tabakfabriken se lbs t sin d m it wenigen Au s
nahmen, wie z. B. der in einem vollkommen 
feuerbes tä ndig ausgeführten und mit den mo
clerns ten Feuerl ösch anlagen versehenen H och
bau untergebr achten Zigal'ettenfab r ik Papas tra
tos , Athen-Piräus, noch vie lfach in a lten und 
" ·e n ig feuer s ich eren Baulichkei te n un tergc
brach t. \Venig b esser sieht es i n den An lagen 
der ch emisc h en In dustrie (z. B. Lipasmata, Pi
J'äu s, un d El eu sis), in den Olivenölfabriken b ei 
Mytil ene, Lesbos, sowie in den in fast a ll en 
Ha fenstä dten b es teh enden großen Dampfmühlen 
und Kon ser venfabriken a u s. Die übel'tagbautell 
des b edeutenden Metallb eJ'gw eJ'k es Lavrion in 
Attika s ind üb erwi egend in Holzkonstruktion 
a u sgeführt. Unter den in fast a ll en gri echi sch en 
S tädten bes teh enden T exti lfab rik en s ind nur die 
nach 1923 entstand enen Spinn er eien un d W eb e
re ien in feuerb eständ igen Flachbautcn mit a u s
r eich ender Unterteilun g une! in ,,·eniger gefähr
deter Lage a ußerh a lb der Stad tl,erne unterge
brac ht. Dagegen liege n d ie ä lte l'en Textilbetri ebe, 
vor a ll em a u ch die zahlreich en T ep pi chwebel'.eien 
bz\\". -knüpferei en, vielfach in leicht brennbaren 
Holzbauten mit vollkommen hölzern er Innen
einrichtun g sowie inmitten engg,ebauter Altstadt
viertel. 

überwiegcnd h ölzerne Ba uweise h aben fern er 
a u ch verschi edene bedeutend e 1(] 0sterstäcHe (z . 
B. in der Mönchsr epublik a uf dem Berge Athos, 
fern er di e P eloponn esklös ter ) aufzuw eisen unü 
hinsichtlich der Bl'and bek ämpfung tritt bei di e
sen Kults tätten wie auch bei zahlreichen sons ti
gen Mittel- und Kl einstädten des griechisch en 
Festlandes und Inselreiches <.leI' gebirgige Cha
rakter des Landes und hierdurch die schl echte 
Zugänglichk eit der verschiedenen Orts teil e und 
Einzelobjekte hinzu . Ein Teil der Landstraß en 
befindet s ich auch h eute noch in "ba lkanisch ern" 
Zustand. Innerha lb der Ortsch a ft en sind selbst 
die H auptstraß en h ä ufig sehr eng un d gewunden, 
,,·ährend die Seitengassen vielfach ni chts weiter 
als schmale, die Anhöhen s teil emporsteigend e 
Treppenstraß en darstellen . Hierdurch wird das 
Heranbringe n der Lösch- u nd Rettungsger ä te 
natürlich auß erordentl ich er sch wert, Ebenso 
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C1'11 't wic diesc Gcltilldcsch\\'ierigkr itcLL ist dl' ;' 

iu fast allen LändGrll dcs NaheIl O~ t c ns I1rl'l' 
sehende LöseI l \\'asscl'lnangc I. 

Z\var s i nu LII elCLl llleistell gru ll (' rell Ulld Illitt 
ler ell Stiülte ll Gri ech en lands jrtzt öffell tli ch e 
\V as s C l' l e i tu 11 gen Illit l - llt c l'fturh~' dralltc I I 
vOl'hallde n, aber cnt\\'cdcl' ist ihr HohrqueJ'
s(' lutltt zu gerin g ollei' elcr \\' asserdruck un zu
I' Cit'llClld, ]nfolge der \\' ald - \Jnd Que llenarmut 
des Lall des s ill d di ese ül't S\\'<lssr l'i e itungcII v ie l
fa ch aue ll auf un zure ichendc SpeisUi lg a lJ gc
w iese ll; d ie \\'asse l'zu fuhl' ist häufig so knapp. 
daß an manch en Ol'ten dic ge'sa illte Lösch\\'assel'
vcr so rgun g zur Nachtzc,it s till gelegt we rde li muH. 

Bis VOI' zeh n Jahl'e ll ga lt 11. a , auch die Haupt
stadt Ath cn unter sÜllltl icll el\ eu ropäisc hen 
JIa uptstätltell als tli ejenigl' , Llie übel' die sc!tleeh 
teste Trink-, ;\utz- und Lüsc h\\' asse r\' e rsol'gun ~ 
vcrfügte. Im Branclfalle lllußte Llort tlas Löse!l ' 
\\'assel' von \\-eüh el' rnittel s Tall!\\\ 'agc II he l'a l1 -
geb l'ac h t \\ 'crden, an ein igclJ ijffentlichel l P lä tzc ll 
eli C'lltCll kl eine und \\'enig crg ieb ige E ill ze lpump
wcrke mit Lokomotivwassel'kl'äll en ZUI' ~ach 
füllun g der Lösch\\'asser\\'agell. Im Kolfall muß
tcn Feuel'\\'eh l'so ldaten an langen Trags tan gei l 
Heihen gcfüllter v\'assereimel' zur Sprit ze schlep
pen! - I m Zugc der damals d urchgcführten 
Stadtmodernis ierung konnte end li ch auch einc 
zeitgemäße \\' assel'versorgung mit vouei nandel' 
una bhängiger Trink- bzw. Nutz\\'asserl eitung 
un d Löschwasserl eitung ge. chaffen \\·erden. Die 
Trinkwasserl eitung bes teh t au s einem durch d ie 
Stau a nl age b ei Marathon gespeisten und durch 
einen Gcbirgstunne l nach Ath en geführten Rohr
n etz. Die von Amerikanern erbaute Feuerlösch
leitung - mit sehr s tark em Hohrquerschnitt und 
Oberfiurhydr anten mit je zwei großkalibrigen 
Schlauchanschlüsse n auf a ll en 11:a uptstl'aßen eler 
Stadt - wird durch ein zwisch en den Vor orten 
Alt- unO. eupha leron gelegen es, mit diese l- bz\' .. ·. 
elektrisch angetrieb enen Kreiselpumpen versehe · 
nes vVasser werk unmittel bar aus dem Meer gc
speist, so daß d ie Brandbekämpfung in dcr weit
a b vom Meeresufer (bis 10 km) ge legenen Ha upt
s ta dt a u ch in elen bergigen Stadtvierteln aus
schließlich m i tte ls Seewasser aus den H ydran ten 
der überlandlcitung erfolgt. Obwohl die Hydran
ten u nter ausreich endem Dl'uck s tehen, is t ihre 
Zahl noch immer so gering, daß sie info lge des 
unzureichende Il Sch lauchmateria ls der Atheller 
Feuerwehr nur in se lte nen F ä ll cn unmittelba J' 
zur Brandbek ä mpfung eingesetzt werdcn kön
nen. Vielmehr hat d ie Athener \Vehr auch nach 
Eröffnu ng deI' . Seewasserl eitung die Lösch
wasser zufühl'ung mitte ls Tanl\.\\·agen beibehal
ten müssen, di e im Brandfalle an den auf dC II 
Hauptstraßen gelegcnen H ydranten aufgefü ll t 
werden un d das Löschwasser a lsdann elen am 
Brandpl a tz arbeitenden Kl'aftfah r spl'itze n zu
führ en, Von der neuen Löschwasserlcitung isL 
übrigens der Athener H afen Piräus seinerzeit 
nicht mit erfaßt word en. Die hier vorhande ne 
Wasserl eitutl g ist für dic Brandbek ä mpfung un
zureichend. 

Bezü gli ch des abwehreJl dell Bl'anclschutzes ist 
fes tzus tc ll en, daß Griech ctll a nd unter a ll en euro
päischen Staaten auch h eute noch in Stadt un el 
Land das wohl am geringsten cntwicke lte 
Fe u e l' 1 öse h w es e n a ufweist. Bis zu de lI 
Ba lkankriege n be tanden in 1ittel- und Süd
griech enl a nd lediglich die Militärfeuerwehren 
Athen , Piräus und Patras mit Dampfspritzen. 
Die bi s zu diesem Zeitpunkt noch zum Osmani
schen Reich gehörenden griechisch en Landes-
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tPile ]UlIl lt! CII sO \\'ol1l 111 g rüllCl'e ll lLIILl klei neref\ 
~tüdteJ\ als auch ill bedcutende ren Lanclgemein
L1ell fast aus"l'hl ießl ich e1 ie in dc l' gcsamten da
maligclI Tür].;ei übl ich eil fr eiwillige n Spritzen
brudel'sch a ft c II mit Abpl'otz- und Ka J'l' cnspritzen, 
Tl'agspritzcn und Sch lauchka l'l'ell. Selbst die 
C;l'oßstaclt Sa loniki mit ihren nah ezu 300 000 Ein
\\'o!Incl'Jl l)p i r iesige n Brandgefa hreIl verfügte 
ZUI' Zeit de,... g roßen Stal1 tb rancles 1917, dem da.; 
gesam t.e Ha[('II - u nel Ges(' lliiftsvi ertel zum Opfer · 
fiel, led iglich über d ie übe l' das ganze Stadt
gcbiet vertei I ten fr ei \\-ill igen, lI1L1' im Branelfalle 
entlohnten Lösc lIkol'ps dc l' privaten Feuer vel'
s ich el'ungsgesellschaften m i t Handcl rucksp l'i tzen 
und Hydrantenkarrell ohlle irgendwe lche be
s pannbaren F a hrze uge, Kraftspritzen odel' fahr
ba r e Leitel'l1 usw. - Immcrhin wa r aber in Ma
~.edol lie n und Thrakien, Thessalicn und a uf den 
1\.1 e illasien vorgelagerten griechisch en Inse l n das 
Fe uel'l ösch\\'esen besser entwicl< elt a ls im übri
gel l Griechen la nd, \\' 0 die m eisten Städte und 
Dörfer wed!' l' übel' Feuel'wehl'organisation noch 
il'gend\\' e lcltcs Löschgerät verfüg ten. 

In dcn Ja hren 1(:)31/32 ents tand dann a us den 
.\Iili täl'feuel'\\·ehren Athen, P iräus u ner Saloniki 
d ie dem griechisch en I nnenministerium un
mitte lba r unterstellte und von einem General
inspekteur geleitete staatlich e Berufsfeu er wehr 
mit (1933) einer Feu erwache und 125 Mann, drei 
englischen Kraftfahrspritzen und 10 Wassertank
autos mit bzw, ohne Feuerlöschpumpe in Ath en, 
eincr Feu er wache mit ~5 Mann, zwei Kraftfahr
spritzen und viel' Wassertankautos in Piräus, 
z\\ 'ei Feuenvachell mit zusammen 65 Mann, zwei 
Kl'aftfa hl'spritzen und vier \Vassertankautos in 
Saloniki sowie einer weiteren Feuerwache ge
ringer er Stärke in Patras , Auch die seit einigen 
Jahr en in Heraklion, der Hauptstadt Kretas, be
steh ende s tätIlisehe Berufsfeuerwehr mit ihren 
fünf Kraftfahrzeugen wurde zur Verstaatlichung 
vorgeseh en. - I n den fol genden Jahren wurden 
die genannten Abteilungen der staatlichen 
Feuerwehr mit Gasmask en und Sauers toff
Schutzgeräten deutscher Herkunft sowie mit 
Tragkraftspritzen, Schiebeleiterl1 und persön
licher Au srüstung a us os tmärkisch en Fabriken 
verseh en . Mit den ncubescllafften Tragkraft
spritzen wurden vor allem dicjenigen Wasser
tankwagen a u sges tattet, die über k eine eigene 
Feucrlöschpumpe verfügten. Dagegen war es in 
folge Mangels an Mitteln nicht möglich, Groß
städte mit H ochbauten, wie Athen, Piräu3 oder 
~aloniki, mit Kraftfahrl eitern ausz ustatten. Au ch 
in den ' täelten m it staatlich er Berufsfeu erwehl' 
\\'urden die Stadtver waltungen angewiesen, bei 
Großbrä lldcll bzw. besondcr em Löschwasser
mange l ihre Straßensprengkraftwagen für die 
Löschwa 'serzufuhl' zur Verfügung zu stell en, 

I n sällltlich en mittleren wie a u ch in einer An
zah l von kleiner en S tädten olme s taatlich e 
Feuerwehr \\-ul'deu von elcn Stadtverwaltungen 
Illi t Feuerlöschpumpc vcrsehene Motorspreng
\\ 'agen in Diens t gestellt und ihre Kraftfahrer 
mit einer geringen Anzah l b ezahlter oder fr ei
\\'illiger H elfer zu ständig besetzten F eu er 
\\ 'achen zusammengefa ßt. Einige dieser Stadt
gemeindell s tellten n eben den Autospritzen 
auch Anhänge- bzw. Tragkl'aftspritzen in Di ens t 
un d besch afft en hierzu a uch ausr eich endes 
Schlauchmateria l, währcnd in elen meisten gri e
chisch en Mittel- und Kl eins tädten elen Kl'aft
spritzen nur wenige Längen Druckschlauch bei
gegeb en wurden. Die Besa tzun g der F eu er
wachen in diesen Städten wurde nur in deO 



seltensten Fallen lliit Uniform ullLl per!:ionlicher 
Ausrüs tung versehen und nur an einigen Stellen 
konnten die bezahlten . bzw. freiwilligen Wehr
lUänner wirklich fachmännisch geschult werden . 
Auch bei allen diesen Maßnahmen zeichneten 
:sich vornehmlich die Städte Mazedoniens und 
der Inseln vor der kl einasiatischen Küs te gegen
über den Stadtgemeinden Mittelgriech enlands 
Und des Peloponnes aus, was natürlich auch 
auf die größere Feuergefährlichkeit der Holz
bauten, zahlreichen Tabak lager und Indus trie
anlagen der vorgenannten Städte zurückzufüh
ren ist. Die Alarmierung der freiwilligen Feuer
wehren erfolgt in der Regel mitte ls Kirchen
glocken ; Feuermel de- und Alarmanlagen be · 
stehen auch in den weni gen Großstädten des 
Landes nicht. 

Trotz dieser zahlreichen Einzelmaßnahmen 
fortschritt! icherer griechischer Stad tvenval tun
gen is t der überwiege nde Tei l der Kleinstädte 
Und größeren Landgemeinden, Indus trieanlagen 
Und Anstalten, lediglich mit Ausnahme einiger 
rnazedonischer Bezirke, der Insel Lesbos u. a . m., 
auch bis heute noch ohne irgendwelche n ennen s
Werten Löscheinrichtungen und Organisationen 
ZUr Brandbekämpfung geblieben, obwohl die 
lUeis ten Städte und Ortschaften heute über 
Bahn- oder Hafenanlagen, Fabriken und wert
volle Werks tätten , Geschäftsgebäude und Waren
lager, Garagen und Tanks tel len sowie vor allem 
über einen äußers t lebhaften Kraftwagenverkehr 
Verfügen. Bricht in einer dieser Städte ~der 
Lando-emeinden ein Schadenfeuer aus, das mcht 
irn K~ime mit primitiven Hilfsmitteln , nämlich 
Wassergefäßen und Einreißhaken, unterdrückt 
Werden kann, so muß die nächs tgel egene Stadt, 
die über Löscheinrichtungen verfügt, um Hilfe 
gebeten werden. Die staatli chen Feuerwehren in 
Athen , Saloniki und Patras pflegen daher bis auf 
Entfernungen von über 100 km überlandlösch · 
~ilfe zu leisten, die in den meisten Fäl len natür · 
llCh zu spät kommt, weil am Brandort entweder 
~berhaupt keine Löscheinrichtung vorhanden 
Ist, um das Feuer bis zum Eintreffen der ' ''ehr 
Wen igstens notdürftig in Schach zu halten, oder 
aber weil die an Ort und Stelle vorhandenen 
Lösc'hgeräte, Spritzen wie Schlauchmaterial , sich 
nUr a ll zu oft in ungepflegtem und schadhaftem 
Zustand befinden. Hinzu kommt r,och die meist 
Völlig ungenügende Ausbildung der örtlichen 
Feuerlöschkräfte und der vielfach drückende 
Löschwassermangel, so daß neben den häufigen 
Erdbebenkatastrophen auch vernichtende Ort~
brände an der Tagesordnung s ind . 

Als Beispieie besonders bemerkenswerter 
G roß b r ä nd e der letzten zehn Jahre auf 
griechischem Gebiet seien hier abschließend er
Wähnt: 

Der Basarbrand in Kor i n t h. bei dem die 
Athener Feuerwehr überlandhilfe lei s ten 
rnußte! ). 

Fast g leichzeitig ein Basarprand geringeren 
Urnfanges in der Peloponnesstadt A e g ion 
(Vostitza) ; 

der Brand von 300 Flüchtlingsbaracken im 
Bafen Pi I' ä u s, wo kurz vorher schon ein ver
h.eerender Brand mehrere Fabrikan lagen einge
äSChert hatte, sowie wenige Jahre darauf der 
Brand des Markthallenviertels mit den angren
Zenden Häuserblocks in der gleichen Stadt; 

der Brand der größten Spinnereianlage von 
S Par ta (Peloponnes), zu dessen Bekämpfung 
---___ I 
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lediglich ein einziger Motorsprengwagen einge
setzt werden konnte und der daher auf die 
Wohnhäuser des gesamten angrenzenden Wohn
und Geschäftsviertels übergriff; 

kurze Zeit darauf ein weiterer Großbrand im 
Peloponnes, in der Bergklosterstadt Me gas p i
l.i 0 n, einem griechischen Nationalheiligtum. 
der in Ermangelung jeglicher Löscheinri chtun · 
gen in den mehrgeschossigen Fachwerkbauten 
mit ihren historisch und kulturell unersetzlichen 
vVerten ungehindert um s ich greifen konnte une! 
nach Erfassung versteckter Munitionskammern 
(mit aus dem griechischen Befreiungskrieg her
rührenden Pulvervorräten) riesige Ausmaße an
nahm. Die Berufsfeuerwehr Patras vermochte 
mangels für Löschfahrzeuge passierbarer Zu
fahrtstraßen überhaupt keine Löschhilfe zu 
lei sten, so daß die gesamte Klosteranlage ver · 
nichtet wurde; 

der Brand des größten Tabaklagers von K a -
va 11 a (Mazedonien), dem ungeheure Tabakvor · 
räte zum Opfer fielen und der nur durch Einsatz 
der zum Glück vorhandenen fünf städtischen 
Kraftspritzen von den umliegenden Wohn- und 
Geschäftsvierteln abgehalten werden konnte. 

vVeniger erfolgreich gestaltete sich die Lösch 
aktion beim Brande der mazedonisch en Stad t 
V 0 den a (Edessa), dem die örtliche Feuerwehr 
außer einem Kraftsprengwagen nur wenige 
kleine Handdruckspritzen entgegenzustellen ver
mochte und der außer Hunderten zum Teil noch 
aus der Türkenzeit stammender Holzhäuser 
auch die massiver gebauten Geschäftshäuser 
und öffentlichen Gebäude einschließlich des 
Post- und Telegraphenamtes, der Staats- und 
Gemeindeämter u sw. zerstörte. 

Die griechische Verwaltung hat die furcht 
baren Mißstände des Brandschutzes in Stadt und 
Land frühzeitig erkannt, aber infolge innerpoliti 
scher Schwäche und mangels genügenden Inter
esses seitens der einzelnen Gemeinden nicht di p 
Möglichkeit zu umfassenden Gegf'nmaßnahm(>~1 
gehabt 

AUSLANDSNACHRICHTEN 

AustraUen 
Der australische Ministerpräsident Me n z i e:s er 

kl ä rte Mitte Juni in einer Rundfunkansprache, daß 
eine Erweiterung des australischen Kabin etts durch 
Errichtung von Ministerien für die Versorgung, für 
Luftschutzmaßnahmen und für die Flugzeullproduk · 
tion beabsichtillt sei. 

Japan 
Da in den japanischen Städten das Feuer (Iie 

größte von all en aus Luftangriffen drohenden Gefah· 
ren dar"r ellt, werden zur Zeit in der Hafenstadt 
K 0 bell mfangreiche Maßnahmen zur Minderung 
dieser Gefahr durchgeführt. Nach besonders aUSlle
flrbeitetem Plan werden zunächst die durch die 
Stadt führenden Flußläufe gestaut, um übera ll aus
reichendes Löschwasser zur Verfügung Zll haben. 
Dem gleichen Zweck dient dip Anlflge von u nt er · 
i r dis c h e n W as s e r - G roß b e h ä I t ern an 28 
Punkten der Stadt; außerdem soll en noch 20 mitt · 
lere und 1400 kleinere Wasserbehälter (über deren 
Fassungsvermögen jedoch keine Nachrichten vor · 
liegen) tiber das ganze Stadtgebiet verteilt \\'err]pn 

Palästina 
Nach einer Mil ldung der "New York Times" wurde 

in Jerusalem mit dem Bau von Luftschutzräumen 
und Deckungsgräben begonnen, die bis Ende Juni 
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fertig werden sollen. - Auch di es is t unzll'eife l
baft eine Folge der von den Englä ndern s icher 
vora usgeseh enen , wenn a uch vi ell eich t ni cht so früh 
erwarteten Eroberung Kretas durch die d eutsche 
W ehrmacbt. Im übrigen gebt aus der Meldung 
a uch nicht hervor, wer di ese Luftschutzba uten 
a usführt und für wen s ie bestimm t s ind: für die 
Araber, die Jud en oder di e lI erren En /Z lä nd er. 

Rußland 
Am 5. April begannen in zwanzig Reg ierungsbe

zirken Luftschutzübungen, zu denell 700000 Ma nn 
Luftschutzpersonal eingesetzt waren, davon a ll ein 
100000 im Moskauer Gebie t. Erstma lig na hm en 
besondere Abwehrverbände gegen F a ll scbirm- und 
Luftlandetruppen an den Dbungen t eil. 

In d em Ha uptorte der kareli sch-finnischen Sowj et
republik , P etrozawosk, wurden di ese Luftschutzübun
gen Anfa ng Juni durchgeführt; a n ihnen n a h IlJen a ll e 
örtlichen Luftschutzgli ederunge n sowie di e gesamte 
Arbeiterscha ft der ortsansässige n Industrie teil. Auf 
sorgfä ltige Einhaltung d er Verdunklungsbes timmun
gen wurde besonders streng geachtet. - Ähn lich e 
übungen so ll en dem Vernehmen n ach a uch für a ll e 
übrige n Teil e Rußlands in der n ii ch sten Zeit /Zep lnn t 
sein . 

Schweiz 
In de r Schweizer Presse wird u . a. das Thema "Ver_ 

dunklung und Straftaten" erörtert. Es wird beton t, 
daß die Verdunklung besonders in mondlosen Näch 
ten gee ignet se i, d er Begehung s tra fb a r er Ha ndlungen 
Vorschub zu leisten. Dies gelte besonders für größe re 
S tädte, in d enen der Unterschied zwisch en der frü 
her en r eichlichen Beleuchtung un d de r jetzi ge n Ver
dunklung besond ers groß sei und in denen es über
di es li chtsch eu e E lem ente gebe, die tro tz a ller polize i
li ch en l\faßnahmen ihr Unwesen weite r tri eben. 

Au ch di e sog. Fahrlässigkeitsdelikte h ätten zuge
nommen, da z. B. Fahrzeugführ er , wenn s ie Fuß
gänge r a nge fa hren h ä tten , s ich wiederholt un erkannt 
a us dem Staube gemacht h ä tten. Auch h ä tten s ie 
imm er wieder di e Ausred e zur Ha nd , daß <; ie den 
Unfa ll in d er Dunkelheit ni cht bemerk t h ä tten - e ine 
Ausrede, der e ine gewisse Gl a ubwürdig keit a nges ich ts 
der Um. tände niemals abgesp roch en werd en könnt e. 

Trotzdem urteilt di e Schweizer Presse dahingeh end , 
da ß di e Krimin a litä t trotz der Verdunklung ni ch t er 
h eblich a nge wach sen se i. Im m erhin aber s ieh t s ie 
s ich vera nl a ßt, den Gerichten bei Aburteilung von 
während der Verdunklung begange n en Stra ftat en di e 
Verhä ngun g besonders schwerer Strafen na h ezu 
legen! ) ; das Beispiel der kriegführ enden Lä nd er -
insbesond ere a ns cheinend Deutschl a nds mit se inem 
erfolgreichen Vorgehen gegen unter Ausnutzung der 
Verdunklung begangene Stra ft aten - ist also um'er
kennba r . 

Türkei 
Für di e Stadt I s t a n b u I und ihre Umgebung ist 

e ine a uf mehrer e Tage a ngesetzte Luftschutzübung 
gepl ant. Nach vorliegenden Meldungen sollen u . a. 
di e S t I' 0 m ver Sol' gun g und d Ie 'vV ass e I' ve r -
S ol' g un g während der Dbung für einige Zeit ein -
ge s te ll t und ferner di e Bäc kereien für die Dauer 
von 24 Stunden stillgelegt werden. Wie es h eißt, 
soll en die Maßnahm en da zu di en en, di e Bevölkerung 
mit dem Ausfall di eser E inri chtun g-p n in Kriegszeiten 
ve rt.r Fl ut zu m Flch en. 

Ungarn 
Anfa ng April wurde auf eine früh ere Verord nung 

des Hon vedmini sters hingewiesen , wonach in Fl il e il 
Hä u se rn d er Ha upts tadt Budapest sowie auch in d en 
Provinzstädten , di e von m ehr als 20 P ersonen be-

I z. B. , .Neues W int e rthur e r T agblatt" vom 24 . Februar 1941. 

wohnt \\"erd en , di e vorgeschri ebe nen Luftschutzmaß
n nhm en bis zum 1. Juni d. J. durchzuführen wären. 
l11 di ese nl Zu sammenhan p-p wurd e insbesond ere an 
" ie Herrichtung beheUsmäßiger Luftschutzräume so
lI' ie a n di e Scha ffun g \ '0 11 :\ta u errlur chbrü ch en ZWI 
schen benachbarten Hä use rn erinner t. 

In Orten. wo Kell erräum e nicht zur Verfü gung 
"tehen, so ll en beschl euni gt Deckungsgräben a uS
gehoben \\'e rd en , die mindes tens 2 m t ief s ein und 
ein e Sohlenbreite von 70 cm a ufweisen müssen. Diese 
Gräben soll en mit einer Ba lk enl age und darüber mit 
ein er 35 cm d icken E rdschicht abgedeckt werden. 
Größe re Gräben soll en so in Zickzackform a ngelegt 
werden , daß das einzelne ge ra d e Grabens tück ni cht 
lä nger a ls 6 bi s 8 m wird . 

Am 18. April wurde in d er Tagespresse (z. B. "P ester 
Lloyd") a uf di e Wichtigk eit der Brandbekämpfung iIn 
Luftschutz n achdrücklich hingewiesen. Di e Zeitungen 
brach ten a usführli ch e Anweisungen für di e Brand
bekä mpfung, die mit folgend en 6 Punkten schlossen: 
1. Ste ts se i Sand und r e ichli ch W asse r a uf dem 

Dachboden vorbereitet! 
2. Das F eu er wird ni cht in der Höh e der Flamm e. 

sond ern st ets im F eu erherd m it 'vVasser bel, ä mpft. 
3. Türeingänge und F ens ter soll en mögli chs t ~e

schlossen bl eiben, denn d er fri sch e Luftzug schurt 
ria s F euer nur an . 

I • . Gegen Rauch wirkung schü tzt di e Gasm ask e oder 
im Notfa ll e ein feu chtes Tasch en tuc h , el as man 
\ '0 1' die Nase h ält. 

'). Im FFlll e s tarker Ra u ch\\'irkung soll mn n s ich dem 
Peu erh erel e ni cht a ufrecht s teh end , sond ern auf 
den Enien oder even tuell a uf dem Bnuche kri e
ch end näh ern , um der TTit zp und dem Rauch 
leichter zu entgeh en . 

G. :'1fan bewa hre s tets Ruh e und h nll(l1 (' übe rl el!t. 
rl enn Kopflo sigkeit unterst iitz t cln.s Um s ich greifen 
rIes F eu er s und nützt nur d em F eind . 

Am 19. April trat di e ungari sche Landesluftschutz
liga in Bu clapest zu ihrer di eSjähri gen Generalver
sammlung zu sa mm en. Der Gen ern. lsekretä r oua 
T h e a s d n I r gn b rl rn Tä ti g l, eit"b er icht. au" rl em 
lIl sbesonrlf'r0 zu entn ehm en ist. d nß di e Luftschutz
li ga so\\'ohl bezüglich rle" Au "bnur. rl e r unga ri schen 
Luftschutze inri ch t un p-en a ls Fl u ch hins ichtli ch der 
Organ isn tion rIes :\1ädch enhilfsd iens tes für de n Luft
"chutz un ter Leitung dpr J-:rzher zng in Anna sehr pr
fol greirh ge\\' irk t h at. Der Vi zeprä" iden t d er Liga, 
Genern l \' 0 n 1\ 0 m p os c h t. \\' iircli g te in ein er ab
seh I ie[ (' ll rl pn A n "prFl ehr di e Erfolge der Lu ftschut~ 
li l!n i ' l1 n ipll s te der Lancl es\'r rte idi gung, die. S i e 
gp leC:P IJlli ch drr ihr rlureh di e politi sch en EreiglllSSe 
rl r r Ir tzt en Zeit auferlegt en Re\\' iihrungsprobe erzi elt 
h nhe. 

Am 16. i\l a i wurde in Anwese nheit des Honved
ministers v. B a rth a und des I-Iandels- und Ver
kehrs mini st er s Val' g a sow ie zahlreicher Flnderer 
hoh er militä ri "ch er P er"önli chk eit en ein e gro(;l e 
Werkluftschutzübung a uf d em Csep eler \Verkge lände 
der S tah l- und Meta llwerk e W eiß A.-G. durchgefü~rt. 
Diese Dbung, die in ihren Einzelheite n 1) sachli ch 
ni ch ts Neu es brachte, bewies a ufs n eu e, el Fl ß der un
gari sche W erkluftschutz auf ein er hohen Stufe s teht, 
clip ei er d es \Verkluftschutzes in d en kri egführ enden 
Staaten Mittel- und 'vVesteuropas durchaus eben
bürt ig is t. 

Besonders bedeu tun gsvoll er scheint di e Ta tsache 
der Durchführung di eser W erkluftschutzübung ZU 
ein em Zeitpunkt, da nach Beendigung des Balkan
feldzuges mit einem kurzen Tä ti gwerd en a uch des 
unga risch en Luftschutzes für Ungarn selbs tverständ
lich jed e weitere Gefährdung a us eier Luft zunächst 
a ußerh a lb des Berei ch s de r Möglichkeiten zu liegen 
sch eint. Diese Dbung sollte a lso wohl zugleich eine 
:\1a hnung an all e di e sein, di e da g la ubten , nach Be
endigung d er gegenwärtigen kri egeri sch en EreigniSse 
se i e ine weite re Vorbereitung und Durchführung von 
Luftschutzma ßnahm en ni cht m ehr erforderlich. 

'I Au sführlich e r Bericht s iehe in .. Pes te r Ll oyd" . Abendbl a tt von' 
17. Mai 1941. 

~--------~----~~~~------- -----------------~----~--~--~----~----------------------~~ 
Schri ftwa ltung, Prös. i. R. H . P a e t s c h Gen .·Mai. z . V. Fr. v. Te m pe I hof f tz. ZI. im Feldei. Abtei lungslei ter , Po e t s c h ILu . 

schutzl . O,', · lng . B 0 u m (Gosschutz!, M e h I IAuslond!, Z i Ich IBouweseo\. 
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